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Telegramme der Danziger Zeitung. 

Frankfurt a. M., 10. Oktbr. (W. T.) Der 
Kaiſer, Prinz Heinrich und der Großherzog von 
Keſſen trafen heute früh 8 ¼ Uhr hier ein und 
begaben ſich alsbald in die elektriſche Ausſtellung. 

Wiesbaden, 10. Okt. (Privattelegramm.) i 
der Stadtverordnetenwahl der dritten Abtheilung 
ſiegten geſtern die freiſinnigen Candidaten mit 
1308 gegen 489 nationalliberale Stimmen. 

Wien, 10. Oktbr. (W. T.) Das Budget weiſt 
ein Geſammterforderniß von 584620 878, eine 
Geſammtbedeckung von 585 238 262, und ſomit 
einen Ueberſchuß von 617884 Gulden auf. 

London, 10. Oktbr. (W. T.) Reuters Bureau 
meldet aus Rio de Janeiro: Der Gejundheits- 
zuſtand des Präſidenten Fonſeca iſt zweifelhaft. 
Es hat ſich zwar eine leichte Beſſerung eingeſtellt, 
indeſſen herrſcht große Schwäche bei dem Kranken. 
Es machen ſich Beſtrebungen geltend, den Präfi- 
denten durch eine geeignete Perſönlichkeit zu er- 
ſetzen. 

Nom, 10. Oktober. (Privattelegramm.) Die 
„Opinione“ beſpricht den Brief Nicherts an 
Bonghi und giebt dabei dem Wunſche Ausdruck, 
daß, nachdem Bonghi ſelbſt die elſäſſiſche Ange- 
legenheit ausdrücklich als undiscutirbar erklärt, 
diejenigen deutſchen Abgeordneten, welche den 
Beſchluß gefaßt haben, nicht an dem Congreſſe 
Theil zu nehmen, dieſen Beſchluß nunmehr rück⸗ 
gängig machen mögen. 

Moshau, 10. Oktober. (Privattelegramm.) Die 
Polizei hat eine nihiliſtiſche Geheimdruckerei 
entdeckt und dabei drei Perſonen verhaftet. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 10. Oktober. 
Moltke bei der Beſchieſſung von Paris. 


Bor einiger Zeit entſpann ſich, angeregt durch 
die in der Zleiſcher'ſchen Revue veröffentlichten, 
Briefe des ehemaligen Kriegsminiſters Grafen 


v. Noon an feine Gattin, in der Preffe ein leb⸗ 
allen "ürfachen der Tageiannien 


x, Streit über die 


der förmlichen Belagerung von 


” Yon 
dae m Kriege 1870/71. Das über die Frage 
isher vorliegende hiſtoriſche Material läßt den 
Widerſtreit der Meinungen nicht deutlich er- 
kennen, nur ſo viel iſt gewiß, daß Moltke an der 
„Derzögerung“ nicht ſchuldig iſt, einfach darum 
nicht, weil eine ſolche überhaupt nicht beſtanden 
hat, ſeitdem die Fürſprecher einer förmlichen Be- 
lagerung mit ihrer Meinung durchgedrungen 
waren. In Zolge deſſen wurde die damalige 
III. Armee Gronprinz von Preußen) anfangs 
mit der Beitreibung des erforderlichen Transport- 
materials in der weiteren Umgebung von Paris 
betraut, weil wegen der Zerſtörung der Eiſenbahn 
bei Nanteuil von hier noch 90 Kilometer auf 
Landwegen für die Keranſchaffung des Belage- 
rungsmaterials zurückzulegen waren. Derjenige, 
welcher an den damaligen Vorgängen in erſter 
Linie betheiligt war und darüber eine zuverläſſige 
und erſchöpfende Auskunft geben könnte, iſt der 
heutige Jeldmarſchall Graf v. Blumenthal, der 
ehemalige Chef des Generalſtabes des Kronprinzen 
von Preußen. 

Wie nun die „Pol. Nachr.“ hören, 15 der 
Jeldmarſchall über die beregte Frage ſeine in 


Stadt -Theater. 


Ohne die Gegenwart allzuſehr auf Koſten der 
Vergangenheit zu loben, muß von der geſtrigen 
Aufführung der „Afrikanerin“ von Menerbeer 
gejagt werden, daß fie als Ganzes jede frühere 
Aufführung einer Meyerbeer'ſchen Oper in den 
letzten Jahren übertraf und mit der vorzüglichen 
Beſetzung der Hauptpartien und ausnahmslos 
guten Durchführung der zweiten und kleineren 
Rollen, mit ihrer den Naumverhältniſſen ent- 
ſprechend glänzenden decorativen und choreuiſchen 
Ausftattung, ſowie geiſtvoller und umſichtiger 
Orcheſterleitung und Regie, ihren wohlgelungenen 
Chören jedem Reſidenztheater Ehre gemacht 
haben würde. Größere Theater mögen noch 
mehr Glanz entfalten, das Streich-Orcheſter reicher 
beſetzen können, aber eine größere Summe guter 
und ausgezeichneter Leiſtungen auf der Bühne 
wird man jetzt nirgends beſſammen finden, als 
wir uns deren in der geſtrigen Aufführung der 
„Afrikanerin“ zu erfreuen hatten. 

Der Preis des Abends gebührt dem Nelusco 
des Herrn Pokorny, und er wurde ihm von den 
Zuhörern im reichſten Maße zuerkannt. Daß ein 
Künſtler bei ſeinem erſten Auftreten in der 
Saiſon, alſo ohne alle ihm im Voraus entgegen- 
kommende Gunſt hier einen ſolchen Erfolg hat, wie 
Herr Pokorny an dieſem Abend, iſt gewiß ein 
ſeltenes Dorkommniß, und die Schätzung ſeiner 
Leiſtung, wie ſeines Talentes, ſteigt noch mit der 
Erwägung, daß Herr Pokornn, der bisher nur 
in der Operette geſungen, hier erſt auf das Ge- 
biet der großen Oper übertrat und zum erſten Male 
dieſe nach allen Richtungen hohe Anſprüche an den 
Darſteller und Sänger ſtellende Partie durchführte. 
Mit vollkommener innerer Sicherheit hatte Herr 
Pokornn ſeine Aufgabe künſtleriſch erfaßt und 
mit ebenſolcher techniſchen Sicherheit und mit 
glänzenden ſtimmlichen und mimiſchen Mitteln 
hat er fie durchgeführt. Ein Baryton, der ſym- 
pathiſche Fülle und nervige Kraft auf ſeltene 
Weiſe in ſich vereinigt, iſt ihm von der Natur 
beſchieden, und ein beſonnener Zleiß hat ihn fo 


geſpaltene gewöhnliche Schriftzeile oder deren Raum 20 Pfg. — 


zu conſtatiren hatten. 


amtlicher Stellung geſammelten Eindrücke und 
Erfahrungen niedergeſchrieben und dem General- 
ſtabsarchiv übergeben. Bei den immerhin noch 
nicht völlig klargelegten Aufſchlüſſen, Geſcheh⸗ 
niſſen und Meinungen würde es ſehr bedauerlich 
ſein, falls dieſe hiſtoriſche Niederſchrift dort 
längere Zeit ruhte. Wir glauben denn auch, daß 
der Wunſch, weicher in hohen Kreiſen beſteht, die 
durch die Roon'ſchen Briefe hervorgerufene ſchiefe 
Beurtheitung Moltkes möglichſt gründlich zu 
widerlegen, von allen Gebildeten getheilt wird, 
und man wird daher wohl die Veröffentlichung 
der Niederſchrift des Zeldmarſchalls Grafen 
v. Blumenthal um fo weniger zurückzuhalten 
geneigt ſein, als über die Angelegenheit ſich leicht 
Legenden bilden könnten, welche weder im Inter- 
eſſe der Sache noch der betheiligten hohen Per- 
ſönlichkeiten erwünſcht ſein können. 


Die Kataſtrophe der Expedition 


Zelewski. 


Der Bericht über den Untergang der Expedition 
Zelewski — der „Reichsanzeiger“ ſpricht euphe- 
miſtiſch nur von dem Zuſammenſtoß der Expedition 
mit den Wahehes —, den einer von den beiden am 
Leben gebliebenen Offiziere der Expedition, Lieute- 
nant v. Tettenborn, an den Gouverneur, Frhrn. 
v. Soden, erſtattete, hat die ſchlimmſten Befürch⸗ 
tungen, welche die bisherigen Meldungen hervor. 
gerufen hatten, beſtätigt. Die Expedition, die den 
flüchtenden Wahehes Wochen lang in das Innere 
des Gebiets derſelben folgte und alle Tamben, 
auf welche fie ſtieß, den Flammen preisgab, iſt 
nicht, wie es anfangs hieß, bei Nacht oder am 
frühen Morgen von dem einde überfallen worden; 
ſie iſt, ohne eine Ahnung von der Anweſenheit 
des Feindes zu haben, beim Einmarſch in einen 
„dichten Buſch“ in einen Kinterhalt gefallen. In 
unſerer heutigen Morgenausgabe iſt unter den 
Telegrammen bereits der weſentlichſte Inhalt des 
Briefes wiedergegeben. Da derſelbe jedoch vor- 
ausſichtlich noch die Grundlage von vielfachen 
Erörterungen ſein wird, ſo iſt es erforderlich, 
ſich mit dem genauen Wortlaut bekannt zu machen. 
Der Bericht lautet alſo folgendermaßen: 

Lager am Muyombo, den 30. Auguft 1891. 

Am 30. Juli brach die Expedition über Marore zu 
den Wahehehäuptlingen Mamkuſſa und Manamtua 
am Kititibach im Rubehogebirge auf. Die Häuptli 


flüchteten und hatten bis auf wenige Stück, welche 1 
in die Hände fielen, ihre Rinder und Kleinvieh abge⸗ 
Dom 5. bis 6. Auguft wurden etwa 25 


trieben. 
Temben den Flammen preisgegeben und 3 Feinde ge- 
töbtet. Darauf marſchirte die Karawane über Marore, den 


Lager. Zum erſten Male 1 85 ſich dort Wahehehrieger 
in größerer Menge gezeigt; bewaffnet waren ſie mit 
Schild und Speer, ſelten mit Flinten. Einzelne Schüffe, 
von uns abgegeben, verſcheuchten die Feinde 
licher Richtung. Nachdem am 14. in der Nähe unſeres 
Lagers mehrere Temben verbrannt worden waren, 
durchzog die Truppe am 15. und 16. Auguft die Koch- 
ebene von Mage und überlieferte in der ſehr zahlreich 
bevölkerten Gegend etwa 50 Temben den Flammen. 
Am 16. Auguſt erreichten wir etwa den Ort, wo auf 
der Karte Lula ſteht. Am 17. Kuguſt, 
ſechs Uhr Vormittags, brach die Karawane 
in der Richtung auf Mdawaro (Mdairo?) auf. Die 
Marſchordnung war folgende: Mehrere ſchwarze Führer 
unter Bedeckung von 10 Zulu, Commandeur v. Zelewski, 
Arzt Dr. Buſchow, Lieutenant v. Pirch, 7. Compagnie, 
Unteroffizier Schmidt, Büchſenmacher Kengelhaupt. — 
Darauf folgte die Artillerie: Unteroffizier Thiedemann, 
Unteroffiziere Kerrich und re dann Lieutenant 
v. Heydebreck. — Kieran ſchloß fich Lieutenant v. Zitze⸗ 
witz. 5. Compagnie, Unteroffizier v. Tiedewitz, Lazareth- 
gehilfe Hemprich. Zwiſchen die Träger vertheilt 
waren 40 Sudaneſen der 6. Compagnie. — Feldwebel 
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geſchult, daß der Sänger des höchſten dramati- 
ſchen Aufſchwunges ebenſo wie des lyriſchen Ber- 
weilens und elegiſcher Zartheit fähig iſt. Im 1. 
und 2. Akt gab Herr Bokorny ſeiner Stimme 
einen abſichtlich im Sinne der Wildheit des 
Sklaven gefärbten Klang. Es iſt eine feine, und 
ſchwer zu treffende Grenzlinie, welche in ſolchem 
Falle das künſtleriſche Maß bezeichnet, und ge- 
legentlich konnte man daſeibſt glauben, daß die 
Stimme des Sängers weniger Nobleſſe beſitze, 
als ſich nachher davon offenbarte. Wenn wir hinzu- 
fügen, daß in den höchſten Graden der Erregung die 
ungariſche oder öſterreichiſche Färbung der 
Dokale etwas zu deutlich zum Vorſchein kommt, 
jo iſt alles gejagt, was die Kritik Warnendes 
vorzubringen hätte. Aber die mimiſche Dar- 
ſtellung des dämoniſchen Sklaven war weit von 
aller bloßen Teufelei und Grimaſſe entfernt, im 
ſtummen Spiel wie im Geſang, und in den 
erotiſch gefärbten und den tragiſchen Stellen 
hielten ebenſo die ſchauſpieleriſche und die geſang⸗ 
liche Leiſtung einander das Gleichgewicht, beide 
auf der ganzen Höhe der Kunſt ſtehend, und 
nirgends hatte der Künſtler nöthig, ſich zu 
ſchonen, um bis zuletzt aus dem Vollen zu geben. 

Irl. Zerline Drucker fang gleichfalls zum erſten 
Male und gleichfalls von der Opereite herkommend, 
welche auch für fie das Gute gehabt hat, das Dar- 
ſtellungsvermögen gleichſam loſe zu machen, die 
Selica, einſchließlich der vollſtändigen Schlußſcene. 
Es wäre kein Malheur, wenn dieſe Soloſcene 
etwas gekürzt würde, und wir hoffen, daß wir 
das Duett mit Ines, welches für den dramatiſchen 
Sinn der Oper fo ſehr wünſchenswerth ift, noch 
zu hören bekommen. Die ſtimmlichen Mittel des 
Fräulein Drucker ſind durchaus glänzend, wie 
wir bereits in der kleineren Rolle der Micaela es 
Sie bewältigte nun dieſe 
große Aufgabe mit ſiegreicher Friſche und Kraft, 
und bewährte auch darin ihre ausgezeichnete 
Schule, die das Edelmetall ihrer Stimme überall 
ungetrübt zu Tage treten läßt. Ihre intereſſante 
Erſcheinung iſt für dieſe Rolle ſehr vortheilhaft, 
vielleicht daß ſie etwas loſer coſtümirt, weniger 
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Ruaha bei Maſombi überſchreitend, auf Mgowero nach 
Mage. Am 14. Auguſt traf die Expedition dort ein und bezog 


in weſt⸗ 4 


— Beſtellungen werden in der Expedition, Ketterh fe Nr. 4 
k., durch die Poſt bezogen 3,75 Mk. — Inſerate koſten für die fieben- 


agergaſſe Nr. 4, und 


n. 


Kay, Lieutenant v. Tettenborn mit 20 Sudaneſen der 
6. Compagnie, hinter welchen 20 Stück Rindvieh, 
60 Schafe und Ziegen unter Bedeckung von 12 Sudaneſen 
der 6. Compagnie. 

Gegen 7 Uhr Vormittags ließ der Commandeur auf 
einem kleinen kahlen Hügel halten, um den Zuſammen⸗ 
hang der Marſchcolonnen wiederherzuſtellen. Jenſeits 
dieſer Erhebung begann ein dichter Buſch, in welchem 
vielfach große Felsſtücke zerſtreut lagen. Kaum hatte 
die Colonne bis einſchließlich Artillerie dieſes Geſtrüpp 
erreicht, als ein Signalſchuß ertönte und gleich darauf 
die Wahehe in großer Ueberzahl höchſtens 30 Schritt 
von der Colonne ſeitlich auftauchten und mit 
wildem Geſchrei und Ungeſtüm auf dieſe eindrangen. 
Die Soldaten konnten nur 1 bis 2 Mal feuern, fo 
ſchnell war der Feind in ihren Reihen. Die Bermwir- 
rung wurde vermehrt durch die wilde Flucht der 
Artillexie-Eſel, welche in die 5. Compagnie eindrangen. 
Die Askaris wandten ſich nun unaufhaltſam zur Flucht, 
von den Feinden energiſch verfolgt. Lieutenant von 

debrech, Murgan Effendi und etwa 20 Askaris ge- 

5, eine nahe gelegene Tembe zu erreichen und 
ehrere Stürme der Mahehe mit Erfolg abzu- 
Auf das heftige Feuern begab ich mich mit 
ſen 20 Soldaten in Marſch Marſch an der 
ä lonne vorbei auf die obengenannte Höhe, 
noch nicht erreicht hatte. Hier waren 
en Durcheinander Träger, welche ihre 
eggeworfen hatten, Wahehe, welche dieſelben 
en, ſterbende Krieger und zurückkehrende 
erwundete Soldaten. Nachdem ich die Wahehe 
chüſſe verjagt hatte, beſeizte ich die Höhe in 


ung waren Unteroffizier Wutzer, Murgan Effendi 
Mann. Von dieſen hörte ich, daß 1 5 drei 
om Feinde genommen ſeien und da 


Höhe zu 
ung, daß ſich Berſprengte unferer 


— 


4 aufgerieben war, bei mir einfinden würden. 
Auf allen Seiten in dem mich umgebenden Geſtrüpp 
waren e ſichtbar, welche durch unſere 
Kugeln verſcheucht wurden. Die Wahehe hatten rings- 
umher das dichte, eben nicht hohe Gras in Brand ge- 
ftecht. Die Flammen wurden uns durch heftigen Wind 
üher gebracht und geſtalteten unſere Cage zu einer 


Noch immer war ich der Anſicht, hier in der Nähe 
(1 Stunde) des Gefechtsfeldes auf der einzigen Rüchzugs⸗ 
linie mit meinem endgiltigen Abmarſch warten zu ſollen, 
obgleich mir meine beiden ſchwarzen Offiziere Murgan 
und Gaber Effendi riethen, jo weit als möglich abzu- 
marſchiren. Es gab doch noch eine Möglichkeit, daß 
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eitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſe 


e ich jeht annehmen mußte, voll- 


ich kleine Abtheilungen und vereinzelte Europäer im 

uſch verſtecht hielten, denen nur mit meiner Hilfe ein 
Entkommen möglich geweſen wäre. Ich beſchloß dem⸗ 
gemäß, den nächſten Tag, den 18. Auguft, m auszu- 
halten. Die Wahehe griffen mich weder in der) acht noch am 
folgenden Tage an, fondern zogen ſich in größeren 
Maſſen“ſeitlich in der Richtung auf Mage vorbei. Es 
erſchien mir nunmehr bedenklich, auf dem alten Wege 
über Mage 8 und 3 beſchloß, über das 
ſteile Gebirge im Südoſten von Lula auf den Ukoſe, 
und längs dieſes den Ruaha erreichend, abzuziehen. 
Auf dieſem Wege durfte ich nach Ausſage eines an- 
geblich ortskundigen Führers an auf keine feind- 
liche Bevölkerung zu ſtoßen. Nach dieſem Plane brach 
ich am 18. Auguſt um 9 Uhr Abends auf, marſchirte 
vielfach des Nachts und ohne Weg durch die Wildniß, 
überſchritt am 27. Auguſt, 4,30 Vormittags, den 
Ruaha ungefähr hart nördlich der Mwega-Mündung, 
nachdem ich Marſch melt Ikula und Mdene paſſirt 
hatte. Da der Marſch meiner Karawane ziemlich wenig 
bekannt wurde und ich faſt ſtets wegen meiner Nacht- 
märſche und Geſchwindigkeit überraſchend auftrat, 
wurde ich von der uns wenig freundlich geſinnten Be- 
völkerung wenig geſtört und erreichte am 29. Auguſt, 
Nachmittags um 3 Uhr, den Mjombo-Fluß, wo ich von 
der Bevölkerung freundlich empfangen wurde. Nach 
Ausfage von Einwohnern find geſtern hier dreizehn 
Soldaten von uns durchgekommen und nach Kondoa 
meilergegangen. Ich marſchire morgen nach 
Kondoa, verbleibe dort ſo lange, bis ich 
die in Mpwapwa liegenden, für die Karawane 
beſtimmten Laſten herangeholt habe, und breche dann 
nach Dar-es-Galaam auf. 

Ueber den Verbleib der Europäer vermag ich Fol- 
gendes zu berichten: Unteroffizier Thiedemann erlag 
ſeinen ſchweren Verletzungen in der Nacht vom 17. zum 
18. und wurde in der Tembe, der Sicht der uns ſteis 
umſpähenden Wahehe entzogen, begraben. Nach Ausſage 
einiger Schwarzen, welche ſich bei Beginn des Ueberfalles 
in der Nähe des Commandeurs befanden, ſoll derfelbe, 
ſowie Dr. Buſchow und Lieutenant v. Pirch, noch auf 


den Eſeln ſitzend, durch viele Speerſtiche niedergemacht 


worden fein. Bon den übrigen Europäern iſt mit ad- 
ſoluter Beſtimmtheit nichts zu ſagen; doch kommen die 
Ausfagen der wenigen, aus dem vorderen Gefecht 
Enthommenen dahin überein, daß fie ſämmilich den 
Tod gefunden haben. Bei mir befinden ſich: Lieutenant 
v. Kendebreck, deſſen Wunden faſt geheilt, Feldwebel 
Kay und Unteroffizier Wutzer, Murgan Effendi, Gaber 
Effendi und 62 Soldaten, von denen 11 verwundet, 
74 Träger, von denen 7 verwundet, außerdem 4 Eſel, 
einige Laſten. Unſer Berluft beläuft ſich auf 10 Europäer 
(4 Offtziere, 6 Unteroffiziere), etwa 250 Soldaten, 
ebenſo viel Gewehre und 3 Geſchütze, 23 Eſel und 
96 Träger und den Kaupttheil unſeres Gepäcks. 
Die Anzahl unſerer Angreifer dürfte mit 3000 nicht zu 
hr Häuptling Kuawa und 
nd gefallen. 
keit unſerer Feinde ſchreibe ich unſer glückliches Ent 
kommen zu. 

Lieutenant v. Tettenborn conſtatirt alſo, daß 
feine und der Uebrigen Rettung nur dem Um- 
ſtande zu verdanken jei, daß der Häuptling und 
die Führer der Wahehes gefallen waren, ſo daß 
der führerlofe Feind nach Beendigung der Blut- 


arbeit es vorzog, nach Weſten abzuziehen. Wären 


demnach die Wahehes in der Lage geweſen, ihren 
Sieg auszunutzen, ſo hätten ſie die Expedition 
bis auf den letzten Mann vernichten können, Der 
Angriff war jo überraſchend erfolgt, daß Com- 
mandeur v. Zelewski, Lieutenant v. Pirch und 
Dr. Buſchow noch auf ihren Eſeln, d. h. ehe ſie 
kampffähig waren, von Speeren durchbohrt 
wurden. Und alles das geſchah, obgleich, wie 
der Bericht conſtatirt, ſchon ſeit dem 
14. Auguft, alſo dem Tage vor dem Ueber- 
fall, ſich Wahehekrieger in größerer Menge 
gezeigt hatten. Mit einem Worte: die Expedition 
iſt der Sorgloſigkeit, um nicht zu ſagen, dem 
Leichtſinn des Führers zum Opfer gefallen. Ange- 
ſichts dieſes Berichtes iſt es auch unangebracht, 
die Kataſtrophe der geringen Zahl der Weißen 
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wie eine afrikaniſche Dame auftreten könnte, 
wenigſtens fo lange Selica Sklavin iſt. 
Einigermaßen gleichförmig ſtiliſirt erſchien 
das Ganze noch, aber die mehr einzelnen Lichter 
des Ausdruckes in Haß und Liebe, die Fräulein 
Drucker ihrer Partie aufſetzte, bewieſen, daß fie 
auch in dieſer Richtung ſehr lebendige Fähigkeiten 
beſitzt, und ihr eine noch mehr ins Detail gehende 
Ausführung, ein Ciſeliren gleichſam der glanz- 
vollen Oberfläche leicht möglich jein wird. Doch 
meinen wir dies mehr nur im muſikaliſch-poeti- 
ſchen Sinne, ihre mimiſche Leiſtung ließ; auch in 
dieſer Beziehung wenig oder gar nichts zu wün⸗ 
ſchen übrig. Die kleinen Coloraturen in dem phan- 
taſtiſchen Schlummerlied ſind das Einzige, woran 
techniſch noch eiwas auszuſetzen war; die wenigen 
bangen Secunden, welche in der Schlußſcene ihr 
begegneten, wurden gern verziehen, ſie verſchwinden 
gegenüber der großen Auszeichnung mit welcher 
Frl. Drucker uns die Selica vorführte, nachdem 
dieſe Partie hier bald nach der einen, bald 
nach der anderen Seite von verſchiedenen Gänge- 
rinnen des öfteren nicht recht hat genügen wollen. 

Fräulein Hofmann erſchien als Ines geſanglich 
um ein Bedeutendes ſympathiſcher, und unſer 
Vertrauen, daß die erſte Befangenheit in der 
Rolle der Königin in der „Fugenotten“-Vor- 
ſtellung ihr manches von ihren Mitteln entzogen 
habe, bewährte ſich beſtens. Man darf natürlich 
von einer Coloratur-Stimme nicht Alles ver- 
langen, was an Schmelz und an Schwere von 
hochdramatiſchen Sängerinnen verlangt werden 
muß, die ihrerſeits oft genug zu wünſchen übrig 
laſſen, wenn es ſich für ſie einmal um Coloratur 
handelt. Zum Unglück gerieth - Fräulein 
Hofmann gerade der letzte hohe Ton in 
ihrer großen Scene des erſten Aktes zu 
hoch, und verdarb ihr ſo den Abgang; 
Frl. Kofmann hat dieſe Scene ſonſt vortrefflich 
geſungen; wenn andere Sängerinnen vielleicht 
noch mehr Schwärmerei und Tempofreiheit 
hineinlegen, ſo gab 1 die Auffaſſung der 
Sängerin doch als eine individuell gleichfalls 
berechtigte zu erkennen. — Fr. Minner war als 


Vasco de Gama wieder herrlich bei Stimme und 
blieb der Rolle muſikaliſch nach keiner Seite 
etwas ſchuldig, wenn man ſie ſich auch wohl 


innerlich bedeutungsvoller wünſchen mag. 
Wir können uns kurz dahin faſſen, daß 
er ſowohl lyriſch wie dramatiſch als 


Sänger den höchſten Anſprüchen Genüge that. 
Herr Düfing fügte feinen Dom Pedro in das all- 
gemeine Gelingen harmonifh und würdig ein, 
ein anfängliches Schwanken der Intonation in 
der Sitzungsſcene abgerechnet. Herr Miller gab 
den Diego ſinngemäß und geſanglich tüchtig; Kerr 
Petzoldt war als Oberprieſter diesmal beſonders 
anſprechend in Klang, Ausdruck und Geberde. 
Wir notiren noch beſonders das. Septett des 
2. Aktes, wobei Frau Steinberg als Anna noch 
die mention honorable verdient. Dieſes impo- 
ſante Stück, der. erſte muſikaliſche Höhepunkt des 
Werkes, gelang höchſt ſchwungvoll. 

Ob Menerbeer mit dieſem Werke, an dem ihm 
Jahrzehnte lang und bis zuletzt ſo unendlich viel 
gelegen war, nicht, wenn auch nur im Princip, 
doch wirklich ſein Bedeutungsvollſtes gethan hat? 
Es iſt beinahe ganz frei von inſirumentalen 
Bizarrerien, und vor allem — abgeſehen freilich 
von der weitgehenden Unwahrſcheinlichkeit — 
hat es dramatiſch eine breite und bequeme An- 
lage, bevorzugt ein langſames Geſchehen, und 
reiche Entfaltung der Maſſen für Ohr und Auge, 
ohne daß die Tanzſcenen, da ſie zum 
Götterkult gehören, unmotivirt wären. Meyer- 
beer iſt hier faſt ein anderer geworden, ſicher 
freiwillig, etwa wie wenn der Componiſt zwiſchen 
Weber und dem „anderen“ Meyerbeer ſtünde. 
Auch eine gewiſſe Principien-Berwandtſchaft mit 
Wagner, wenigſtens diesſeits Triſtan, iſt be- 
merkenswerth. War das Weſen der Oper dem 
tief Erfahrenen nun doch anders aufgegangen? 
Dieſe Andeutungen hier beſchließend, hoffen wir, 
daß eine baldige Wiederholung dem Publikum 
Gelegenheit geben werde, der in fo ſeltene 
Maße begünſtigten Vorſtellung feine Theilnahme 
ganz entgegenzubringen. Dr. C. Fuchs, 


Nur dem Umſtande der Führerlofig- 


— 


f a 
hoch geſchätzt fein, wovon vielleicht 700 getödtet worden 
15 r Jake ene 


uAb der Kampfunfähigkeit der farbigen Krieger 
myhuſchreiben. dem plötzlichen Angriff des über⸗ 
mächtigen Feindes gegenüber hätte auch die bejt- 
geſchulte Truppe unter zahlreicher weißer Führung, 
wenn dieſelbe es an der nöthigen Vorſicht fehlen 
läßt, die Probe nicht beſtanden. 

Ueber Keußerungen der Berliner Preſſe zu 
dem Tettenborn'ſchen Bericht wird uns heute 
noch telegraphirt: 

Berlin, 10. Okt. (Privattelegramm.) Die „Nat.- 
tg.“ ſchließt aus dem Berichte Tettenborns, daß 
das Unternehmen kein nothwendiges war und 
bei der Durchführung die vorſichtige Leitung ge- 
ehlt habe; es ſei unterlaſſen worden, den Buſch, 
von dem aus die Expedition überfallen wurde, 
durch recognoscirende Patrouillen zu unter- 


ſuchen. 


Deutſchland auf der Weltausftellung in Chicago. 

Ser Reichs-Commiſſar für die Weltausſtellung 
in Chicago, Geheime Regierungsrath Wermuth, 
welcher ſich, wie bekannt, vor kurzem nach 
Amerika begeben, um die Intereſſen Deutſchlands 
bei der Naumvertheilung und in ſonſtigen Be- 
ziehungen an Ort und Stelle rechtzeitig wahrzu⸗ 
nehmen, befindet ſich gegenwärtig bereſts auf der 
Nückreiſe und dürfte etwa um den 20. d. Mts. 
in Berlin wieder eintreffen. Wie wir hören, iſt 
der Vertreter der Reichsregierung ſowohl hin- 
ſichtlich ſeiner Aufnahme in Chicago, als auch mit 
Bezug auf das Ergebniß der erf önlichbelten mit 
den dortigen maßgebenden Perſönlichkeiten in 
hohem Grade befriedigt. Unter dieſen Umſtänden 
dürfte die Reife nicht ohne förderlichen Einfluß 
auf die Betheiligung Deutſchlands an der Aus- 
ſtellung bleiben; in Zolge der Anknüpfung 
perſönlicher Beziehungen zu den Leitern des 
Unternehmens wird es dem Reichs-Commiſſar 
unſchwer gelingen, den berechtigten Wünſchen 
der deutſchen Ausfteller Geltung zu verſchaffen, 
und auf Grund der an Ort und Stelle geſammel- 
ten Erfahrungen und gewonnenen Kenntniß der 
örtlichen Berhältniſſe wird er) in der Lage ſein, 
den ſich betheiligenden Firmen mit feinem Rath 
zur Geite zu ſtehen. Uebrigens beabſichtigt Kerr 
Wermuth, bald nach feiner Rückkehr eine Rund- 
reiſe nach den wichtigſten Induſtriecentren des 
Reiches anzutreten, um die Wünſche der Aus- 
ſteller im einzelnen kennen zu lernen und an der 
Hand des ihm zur Verfügung ſtehenden thatſäch- 
lichen Materials die etwa erforderlich werdenden 
Aufklärungen zu geben. 

Für die betheiligten Areife dürfte es ferner von 
Intereſſe ſein zu erfahren, daß der Leiter der 
Kunſtabtheilung auf der Ausſtellung, Profeſſor 
Ives, ſich in den letzten Tagen in Berlin aufge- 
halten hat, um mit den Organen der Reichs- 
regierung, ſowie mit hervorragenden Vertretern 
der Kunſt zu verhandeln. Bei dieſer Gelegenheit 
hob der Genannte beſonders hervor, daß das 
zur Aufnahme der Erzeugniſſe der Kunſt be- 
ſtimmte Gebäude gegenüber dem urfprüng- 
lichen Entwurfe eine weſentliche Erweiterung 
erfahren hat, jo daß allen Naumanſprüchen 
würde Rechnung getragen werden können. 
Zu den Kunſterzeugniſſen werden nach dem Pro- 
gramm auch Originalarbeiten und Zeichnungen 
kunſtgewerblicher Art gerechnet. Die zur Auf- 
nahme der Bilder und Statuen beſtimmten 


Räume erhalten durchweg reichliche Beleuchtung 


von oben. die Geſammtanſicht des inmitten 
von Gartenanlagen belegenen Kunſtausſtellungs- 
Gebäudes verſpricht ſehr gefällig zu werden. 


| Aus Kamerun 
eingegangene Nachrichten beſagen, daß alle Spuren 
der Aufregung, welche zu Anfang dieſes Frühjahrs 
bei einzelnen Stämmen des Linterlandes vor- 

anden war, geſchwunden ſind und an der ganzen 

üſte des Schutzgebietes vollkommene Ruhe 
herrſcht. Auf der Nordküſte über Bimbia, 
Dictoria, Debundſcha und Bibundi, nach dem Rio 
del Rey, ſind nirgends Klagen laut geworden. 
Ebenſo lauten die Nachrichten aus dem ſüdlichen 
Theile des Schutzgebietes. Kleinere, ſtets unver- 
meidliche Reibungen zwiſchen Zactoriften und 
Eingeborenen, ſowie unter letzteren ſelbſt fanden 
auch dort auf friedlichem Wege durch Bermitte- 
lung der Regierungsbeamten Erledigung. Wie 
verlautet, werden demnächſt kaiſerliche Beamte zu 
gleichem Zweck auch den Mango-Sluß bis Mun- 
dami und den Sannago-Sluß bis zu den Eden- 
Fällen bereiſen. 


Franzöſiſche Miniſterreden. 


Außer dem franzöſiſchen Miniſterpräſidenten 
Freycinet hat auch der Kandelsminiſter Jules 
Roche vorgeſtern in Marſeille eine bemerkens- 
werihe Rede gehalten, und zwar über den 3oll- 
tarif. Bei dem Zeſtmahl, welches von der 
Handelskammer zu Ehren des Miniſters ver- 
anſtaltet wurde, betonte der Handelsminifter, die 
Reglerung ſei beſtrebt geweſen, den Intereſſen der 
verſchiedenen Induſtriezweige Rechnung zu tragen; 
ſie habe jedoch die Intereſſen des auswärllgen 
Handels Frankreichs, der franzöſiſchen Handels- 
flotte und der für die Ausfuhr arbeitenden 
Induſtriezweige nicht vernachläſſigt, vielmehr werde 
fie dieſelben im Senat thatkräftig vertreten. Die 
ur Einfuhr der Rohftoffe fei im Intereſſe der 

nduftrie nothwendig. Der Miniſter fügte hinzu, 
der neue Zolltarif ſolle keineswegs zur Unter- 
brechung der Continuität der internationalen 
Handelsbeziehungen Frankreichs führen, welche 
ſicherzuſtellen und weiter zu entwickeln die Regie- 
rung beſtrebt fein werde. Der Miniſter ſchloß 
mit der Ankündigung eines demnächſt vorzu- 
flott. Geſetzentwurfs betreffend die Handels- 

An demſelben Tage ſprach in Arras der Miniſter 
des Aeußern Ribot auf einem ihm zu Ehren 
von ſeinen Wählern in Aires-ſur-la-Lys veran- 
ſtalteten Banket. Nibot erklärte dabei, daß die 
gegenwärtig von Frankreich wiedererlangte 
Situation der Weisheit des Parlaments und des 
Landes zu verdanken ſei. Frantreich werde heute 
wieder als Factor im europäiſchen Gleichgewicht 
betrachtet. Der Miniſter deutete ſodann auf die 
zwiſchen Frankreich und Rußland beſtehenden 

Sympathien hin. 
Nach einer Privatmeldung der „Voſſ. 3tg.“ be- 


eht ſeitens der franzöſiſchen Regierung die Ab- 


cht, den franzöſiſchen Kammern über die diplo- 
matiſche Lage allgemein gehaltene Mittheilungen 
zu machen, wahrſcheinlich in Form der Beant- 
wortung einer gejtellien Anfrage. 


Nachſpiele der Pantheon-Afäre in Nom. 


In Rom iſt eine Subſcription eröffnet worden, 
b einen Kranz von Bronze als nationale 
digung am 9. Januar 1892 auf das Grab 


Bictor Emanuels niederzulegen. Hier und da, 
in Derſammlungen und Theatervorſtellungen, 
dauern die Einſpruchskundgebungen gegen die 
That der franzöſiſchen Pilger noch fort. Von 
den drei Verhafteten ſind zwei am Sonntag 
Abend nach der Grenze gebracht worden; der 
Kauptſchuldige befindet ſich noch im Polizei- 
gewahrſam, doch glaubt man, daß der König das 
Verfahren gegen ihn niederſchlagen wird. In- 
zwiſchen hat mit anerkennenswerther Schnellig⸗- 
heit das Gericht bereits derjenigen ſich ange- 
nommen, die bei den nationalen Begenkund- 
gebungen vom 2. Oktober über die geſetzlichen 
Schranken hinausgegangen waren. Ein Bud)- 
drucker, der einen gewaltthätigen Angriff auf das 
franzöſiſche Prieſterſeminar gemacht hatte, indem 
er das päpſtliche Wappen abreißen wollte, wurde 
zu drei Tagen Gefängniß, in die Koſten und zum 
Schadenerſatz verurtheilt. Die correcte Haltung 
der Sicherheitsbehörden in den kritiſchen Tagen 
wird überhaupt allgemein anerkannt. 


Aufſtand in Amon. 

Ein Telegramm der „Times“ aus Singapore 
beſagt, nach Nachrichten aus Amon vom 27. Sep- 
tember habe in einem etwa vierzig Meilen von 
Amon entfernten Diſtrict ein Aufſtand ſtattge⸗ 
funden. Die chineſiſche Bevölkerung, gereizt durch 
fiscaliſche Mißbräuche bei der Lieferung von 
Salz, habe mehrere Mandarine getödtet, Der 
Kufſtand ſei durch eine von Amoy entſandte 
Truppenabtheilung von etwa 1000 Mann unter» 
drückt worden. 


Deutſchland. 
” Berlin, 9. Oktbr. Im preußiſchen Staats- 
haushaltsetat für 1892/93 dürfte ſich auch die 
erſte Forderung für den Bau eines neuen Ge- 
ſchäftsgebäudes für das Abgeordnetenhaus be- 
finden. Zur Ausarbeitung der ſpeciellen Ent- 
würfe und Koſtenanſchläge für beide Käufer des 
Landtages waren ſchon im laufenden Etat der 
Bauverwaltung 40 000 Mk. ausgeworfen. Mittels 
dieſer Summe ſollten außer den Bauplänen und 
Bauzeichnungen auch alle ſonſtigen Vorbereitungen 
veranſtaltet werden, welche nöthig ſind, um nach 
Bereitſtellung der Baumittel am 1. April 1892 
den Bau des zunächſt in Frage kommenden Ge- 
ſchäftshauſes für das Abgeordnetenhaus that- 
ächlich in Angriff nehmen zu können. Danach 
ft anzunehmen, daß der nächſtjährige Etat der 
Bauverwaltung die erſte Rate für dieſen Bau ent- 
der fra Abg. Botho Wartze] ift 1 
er ere g. Botho Marke n 
Giebichenſtein bei Halle im Alter von 7 Jahren 
geſtorben. Er vertrat von 1863 bis 1870 als 
Mitglied des linken Centrums (Fraction Bockum 
Dolffs) die Mansfelder Kreiſe. Von 1873 bis 
1876 war Wartze wiederum Abgeordneter für 
die beiden Kreiſe, jetzt als Mitglied der Jort- 
ſchrittspartei. Im Jahre 1876 unterlag er der 
Candidatur Sombarts. 5 
[Heinrich Keine verurtheilt.] Der Rebacteur 
der „Dolksſtimme“ in Magdeburg war wegen 
Abdruck des Keine'ſchen „Weberliedes“ zu ſechs 
Monaten Gefängniß verurtheilt, da aus dem 
Liede Gottesläſterung und Majeſtätsbeleidigung 
gefolgert wurde. Die hiergegen eingelegte Reviſion 
wurde vom Reichsgericht verworfen. 
* [Eine Größe im junkerlichen „deutſchen Bauern ⸗ 
bund“ J, durch den die Junker beſonders zu wirken 
(def ift Herr Schönfeld, Director einer et 


heftlihen Lehranſtalt in Oranienburg 
ie dem „Reichsblatt““ mitgetheilt "oh „ ] 
Schönfelb ſchon vor einigen Jahren den Bauern in 


riegnitz Kalender verkauft, die von dem bereits 
abgelaufenen Jahre waren. Die Jahreszahl war mit 
der neuen Zahl überklebt. Als die Bauern nun nach 
Puttli zum Viehmarkt kamen, war Kerr Schönfeld 
auch da. Als Herr Schönfeld die — Zreiheit hatte, 
auch zu erſcheinen, gingen die Bauern ihm u Leibe 
und wollten ihn mit einem — hölzernen Handtuch ab- 
trocknen. Nur der Vorſitzende des landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereins ſchützte ihn davor. Aber nach Puttli 


der 


wiedergekommen iſt Herr Director Schönfeld mich 


Die priegniter Bauern ſind aber ſehr erpicht darauf, 
5 — alenders 1 Herrn home 
eine aparte Rüchſprache zu halten. 

5 (ein Weifbuch] wird feitens der Eolonial- 
abtheilung des Auswärtigen Amtes über die Er- 
eigniſſe in Deutſch-Oſtafrika feit Beginn der 
Leitung der Gouvernementsgefhäfte feitens des 
Freiherrn v. Soden, ſowie beſonders über die 
derzeitig obwaltenden Verhältniſſe vorbereitet und 
ausgearbeitet. 

* [Schutz der deutſchen Fiſcher in der Nord⸗ 
ſee.] Um den mehrfachen Uebergriffen der eng- 
liſchen Ziſcher in den deutſchen Gebieten der 
Nordſee entgegenzutreten, ſcheint jetzt die Re- 
gierung kräftigere Maßregeln zu ergreifen. Der 
„Doſſ. 3tg.” wird nämlich aus Hamburg ge- 
meldet: Das Panzerſchiff „Bremſe“ iſt zum Schutz 
der Nordſeefiſcherei von neuem zu längerem Aus- 
bleiben in See gegangen und mit den ſchärfſten 
Inſtructionen gegen die Uebergriffe engliſcher 
Grundnetzſiſcher verſehen worden. der Kohlen- 
bedarf ſoll in Farwich ergänzt werden. 

* [Der neue Berliner Dom] dürfte vor 1893 nicht 
in Angriff genommen werden, wenigſtens hat das 
Miniſterium, dem die alte Börſe unterſtellt iſt, Räume 
dieſes alten Baues mit feſtem Vertrag bis zum 1. Sep- 
tember 1892 an die hieſige Polntechniſche Geſellſchaft = 
Berlin vermiethet, Ein e längerer Vertrag 
iſt abgelehnt worden. 

* [Eine der leuten Nummern des „Kladderadalſch“] 
beſchäftigte ſich in beſonders komiſcher Weiſe mit dem 
Miniſter für Landwirthſchaft und Domänen, Herrn 
v. Keyden-Cadow. Wie das „B. T.“ hört, hat diefer 
Umſtand an höchſter Stelle entſchiedenes Mißfallen 
erregt, und es iſt angeordnet worden, daß der 
„Kladderadatſch“ künftig nicht mehr in das Schloß 
bezw. Neue Palais gelangt. 

Mannheim, 9. Oktober. Bei der hier vorge- 
nommenen Wahl eines Abgeordneten des grund- 
herrlichen Adels unterhalb der Murg für die 
erſte badiſche Kammer wurde der Führer der 
badiſchen gemäßigt Conſervativen, Freiherr von 
Goeler-Lichtenthal, einſtimmig gewählt. 

Straßburg i. E., 9. Oktober. Der Statthalter 
Fürſt zu Hohenlohe, welcher morgen Abend 
6 Uhr von ſeinem Sommerurlaube zurückkehrt, 
wird am Bahnhofe von den in Straßburg 
wohnenden Abgeordneten zum Landesausſchuß 
empfangen werden, welche ihm ihren Dank für 
die Erleichterung des Grenzverkehrs zum Aus- 
druch bringen wollen. 


Oeſterreich-Ungarn. 

Wien, 9. Oktober. Der geſammte Neinerlrag 
an Steuern vom 1. Januar bis 1. September 
betrug 221533487 fl., d. i. 4319410 fl. mehr 
als in der gleichen Periode des Vorjahres, der 
Ertrag der Zolleinnayhmen belief ſich auf 
29 038 578 fl., was einen Ausfall gegen das Bor- 
jahr von 34339 fl. bedeutet. Von der Mehr- 
einnahme an Steuern entfallen auf die directen 
Steuern 2131817 fl., auf die indirecten 
2187593 fl. Steigerungen weiſen hauptſächlich 


ſtandes 


n. 
rr 


die Einkommenſteuer, ferner die Steuern auf 


Bier, Mineralöl, Salz, Tabak, Taxen und 
Stempel auf, einen Rückgang zeigen die Steuern 
auf Zucker und Lotto. (W. T.) 


Wien, 9. Oktober. In der geſtrigen, von dem 
Handelsminiſter angeordneten Berathung über 
die Frage der Betheiligung Oeſterreichs an der 
Weitausftellung in Chicago theilte der Vertreter 
der Regierung mit, letztere wolle als Beitrag des 
Staates 150000 31 gewähren. Sämmtliche 
Theilnehmer an der Berathung erklärten dieſe 
Summe für unzureichend und ſtimmten dem 
Antrage auf Einſetzung einer Regierungscom- 
miſſion zu. (W. T.) 

Frankreich. 

Paris, 9. Oktober. Menotti Garibaldi er- 
klärt in einem an den Senator Rane gerichteten 
Schreiben, daß er die ihm von mehreren Jour- 
nalen zugeſchriebenen, Frankreich feindlichen 
Keußerungen niemals gethan habe. (W. T.) 

England. 

Dublin, 9. Oktbr. Die große Centralhalle des 
Rathhaufes wird für die Aufbahrung der Leiche 
Parnells hergerichtet. Alle augenblicklich hier 
anweſenden parnellitiſchen Deputirten fahren der 
Leiche bis Holyhead entgegen. Mehrere An- 
hänger Mac Carthys erhielten Zuſchriften, in 
denen ihnen Beſchimpfung angedroht wird, falls 
ſie der Leichenfeier beiwohnen würden. (W. T.) 


ee Danzig, 10. Okt. A. fl fh. 
Wetterausſichten für Sonntag, 11. Oktober: 


und zwar für das nordöſtliche Deutſchland. 
Vielfach heiter, warm, ſpäter zunehmend wolkig. 


[ Derſammlung des freifinnigen Wahlver⸗ 
eins.] Die geſtrige Berfammlung im Bildungs- 
vereinshaufe, über deren Verlauf ſchon kurz be- 
richtet iſt, eröffnete der Vorſitzende des Wahlver- 
eins, Herr Abg. Rickert, mit einer kurzen Be- 
grüßung. Der Vorſtand habe mit der Berufung der 
Derſammlung einem früher geäußerten Wunſche, daß 
auch auferhalb der geſchäftlich nothwendigen 
Derſammlungen mitunter Zuſammenkünſte der 
Parteigenofjen veranſtaltet werden möchten, zu 
entſprechen geſucht und wolle auch ferner bei ge- 
eigneten Anläſſen dem Wunſche nachkommen. Er 
bedauere mittheilen zu müſſen, daß Herr Steffens 
durch Unwohlſein verhindert worden ſei, dieſer 
Derſammlung beizuwohnen, hoffe ihn aber in der 
nächſten auf dem Rednerplatze begrüßen zu können. 

err Drawe ſei trotz dringender landwirthſchaft- 
licher Arbeiten dem an ihn ergangenen Rufe ge- 
folgt, wofür er ihm namens der Verſammlung 
danke. 

Kerr Drawe, welcher als erſter Redner des Abends 
nun das Wort nahm, berührte zunächſt kurz die vor⸗ 
letzte Seſſion des preußiſchen Landtages, in welcher 
eigentlich nur das Rentengütergeſetz von Bedeutung 
war, das der Abg. Sombart treffend einen Rumpf 
ohne Kopf und Beine genannt hatte. Einen Kopf 
— das Geſetz in der letzten Seſſion nun zwar be- 

ommen, aber die Beine ſcheinen ihm immer noch zu 
fehlen; eine große praktiſche Bedeutung werde es 
wohl kaum erlangen. Von großer Bedeutung ſei die 
letzte lange Seſſion des Abgeordnetenhauſes geweſen, 
er erinnere nur an die Einkommen- und Gewerbe- 
ſteuergeſetze und an die Landgemeindeordnung. Auch 
die Discuſſionen über andere Gegenſtände ſeien von 
oher Wichtigkeit geweſen, fo z. B. diejenigen über 
en Welfenfonds und über die Getreidezölle, 
deren Suspenſion angeſichts des drohenden Noth⸗- 
die freiſinnige Partei angeregt habe. 


-Miniſter als auch der 
5 5 . er Faden das ehanbenfein oder Heal . 


niler h 

Baer eines Nothſtandes in Abrede geſtellt und der 
190 ere habe damals auf die großen Vorräthe an 
ru fihem Roggen hingewieſen. Daß er von feinen 
Rathgebern in dieſer Beziehung wenig gut informirt 
worden ſei, hätten die ſpäteren Exeigniſſe, namentlich 
der Erlaß des ruſſiſchen Ausfuhrverbots und die 
rohende Hungersnoth in Rußland bewieſen. Bei der 

Verhandlung und Abſtimmung über dieſe für das 
Volkswohl jo eminent wichtige Angelegenheit ſei leiber 
die freifinnige Partei in dem jetzigen Abgeorbneten- 
hauſe ohne Unterſtützung geblieben. Redner erörterte 
nunmehr durch ſtatiſtiſche Daten den Bedarf 
Deutſchlands an Brobgetreide, die Vertheuerung 
des Getreides in Folge des Zollauſſchlages und 
wies nach, daß nur eine verhältnißmäßig ganz geringe 
Anzahl von Getreideproducenten Nutzen von den Ge- 
treibezöllen hätten, daß dagegen die große Menge des 
Volkes durch dieſelben ſchwer belaſtet werde. Der 
jetzige Staatsſecretär v. Malhahn habe früher treffend 
die Getreidezölle als das „Ideal einer Steuer, wie ſie 
nicht fein ſolle““, bezeichnet. Früher habe man das 
Volk mit dem Märchen zu tröſten geſucht, daß das 
Ausland den Zoll bezahlen werde. Wer glaube wohl 
heutzutage noch an dieſes Märchen? Daſſelbe werde ja 
durch die Scenen an der Grenze, wo die Leute in 
dichten Schaaren hinüberwallfahren, um jenſeits der 
Grenze das Brod billiger zu kaufen, recht deutlich 
illuſtrirt. Selbſt in agrariſchen Kreiſen begegne man jetzt 
ton manchem bedenklichen Kopfſchütteln über die Wir⸗ 
ungen der Getreidezölle. Auch die Einſicht, daß bieſelben 

der Landwirthſchaft im großen und ganzen nicht genützt 
hätten, ſei im Wachſen begriffen. Ihre Einführung ſei 
mit der Nothlage der Landwirthſchaft motivirt worden, 
dieſe une aber beſtehe unverändert fort, obwohl 
die Getreidezölle nun ſeit 11 Jahren erhoben werden. 
Allerdings habe bei uns die landwirthſchaftliche Pro- 
duction mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen, dieſe 
könnten aber durch Zölle nicht beſeitigt werden. 
Redner beſpricht kurz einige dieſer Schwierigkeiten, 
namentlich die durch die Polenausweiſungen erzeugte 
Arbeiternoth bei uns auf dem Lande, begrüßt bei⸗ 
fällig die Aeuferungen des jetzigen Landwirthſchafts⸗ 
miniſters in Elbing und Infterburg und bedauert nur, 
daß ſolche Aeuferungen von maßgebender Stelle nicht 
vor 12 . Ye gethan worden. Fr. v. Nauchhaupt 
am kürzlich die Keußerung gethan, ſeitdem Kürſt 
ismarck nicht mehr da ſei, müßten die Conſervativen 

wieder ſelbſt zu denken anfangen; das treffe zu, 
denn die Herren hätten ſich das Denken abgewöhnt. 
Der Redner citirte dann den bekannten Ausſpruch der 
Frau v. Stasl, daß es ſchlimme Zeiten für eine 
Nation ſeien, wenn in derſelben nur Einer denkt, 
Fürſt Bismarck ſei ein Volksheld dadurch geworden, 
daß er den im deutſchen Volke ſchlummernden Einheits 
gedanken ſich angeeignet und im günftigen Augenblick 
ur praktiihen Durchführung gebracht habe. Diefer 
Ruhm werde ihm von feinen freiſinnigen Gegnern 
niemals geſchmälert werden, aber auf ſeine eigenen 
Ideen, weiche in der inneren Politik jo manche ver- 
hängnißvolle Maßregel gezeitigt hätten, wie z. B. die 
Austreibung der Ausländer und die Einführung der 
Getreidezölle. werde man noch lange mit Bedauern 
zurückblicken. Endlich beſpricht Redner eingehend 
die Berathungen im Abgeordnetenhauſe über das Wild- 
ſchadengeſetz, welches ſchließlich 2 die Verwerfung 
tes $ 7 über die Regreßpflicht der ae . 


für die freiſinnige Partei unannehmbar geworden ſei. 


Das einzige Gute an dem ganzen Geſetze ſei der § 1, 


welcher wenigſtens im Princip zum Aus druch bringe, 
der Wildſchaden müſſe erſetzt werden. An einigen 
draſtiſchen Beiſpielen erläuterte der Redner unter leb- 
hafter Heiterkeit der Hörer die Wirkung des Geſetzes. — 
Die Anzahl der Zreifinnigen im Landtage ſei leider 
eine kleine, aber die Zeit werde ſchon kommen, wo 
ihre Forderungen ſich Geltung verſchaffen würden. Wie 
verhängnißvoll die ſ. 3. von den Cartellparteien unbe- 
greiflicher Weiſe beſchloſſene Verlängerung der Legis- 
Inturperiode auf 5 Jahre fei, das mache ſich ſchon 77 
recht eindringlich bemerkbar. Beſtänden noch die 
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sjährtgen Perioden, dann jtände man letzt vor einer 

Neuwahl des Abgeordnetenhauſes und dieſe Wahlen 
würden unter dem Druck der heutigen Berhältniffe ganz 
anders ausfallen, als vor 3 Jahren. Es ſei ein uner⸗ 
hörter Vorgang geweſen, daß ein Parlament ſelbſt feine 
Rechte verkürzt habe. Doch auch darüber werde das 
Volk ſ. 3. Abrechnung halten. Redner ſchloß unter 

lebhaftem Beifall mit dem Ausdruck der feſten Ueber⸗ 

eugung, daß die Zukunft dem Liberalismus gehöre, 

eſſen Jortſchritt mit der allgemeinen Cultur der Menſch- 

heit unhemmbar ſei. Er hoffe, auch die nächſten Wahlen 

werden das energiſch zeigen. 

Abg. Richert knüpft in ſeiner einſtündigen Rede zu- 
nächſt an die Ausführungen des Hrn. Drawe in Bezug 
auf die innere Politik und das Syſtem Bismarck an. 
Es ſei, wenn auch noch viel zu wünſchen, doch anders 
geworden. Es kommen doch allmählich wieder mehr 
ſelbſtändige Gedanken und das Bewußtſein der Mit- 
verantwortlichkeit in weiteren Kreiſen des Volkes zur 
Geltung. Redner hebt hervor, wie die Forderungen 
der Freiſinnigen in Bezug auf das Soclaliſtengeſehz, 
die a die Pafverordnung für 
Elſaß - Cothringen erfüllt ſeien. Die freifinnige Partei 
ei nicht ſtolz auf dieſe Erfolge, aber ihr geben die⸗ 
elben das ermuthigende Bewußtſein, daß Beharrlich⸗ 

eit in der Vertretung geſunder Grundſätze zum Ziele 
un: Das werde auch N ließlich fid) in Bezug auf die 

ismarck ſche Wirthſchafts- und Zollpolitin bewahr- 
heiten. Die Nachwahlen in Tilſit und die Vorgänge in 
Stolp-Lauenburg zeigten, daß die Erkenntniß von der 
Schädlichkeit — Politik in weiten Kreiſen zu- 
nehme. Wir — ſagte Redner — werden auch weiter, 
ungeſtört durch den Spott und die Klagen der Gegner, 
unſere Schuldigkeit thun. Das wird Ihnen die nächſte 
Reichstagsſeſſion 18 Was iſt aus den vielen Ver- 
feat dec von 1879 geworden? Iſt die Landwirth⸗ 
chaft durch jene Politik gerettet, find wir bezüglich des 
Brodkorns vom Auslande unabhängig geworden? 
Drei Miniſter haben unſere öſtlichen Provinzen mit 
ihrem Beſuch beehrt. Man wünſcht zu helfen. Aber 
wir fürchten, daß man nach wie vor das Einzige, was 
wirklich helfen würde, uns nicht geben werde. 
Die Staffeltarife werden nach dem Urtheil der 
Sachverſtändigen das Reſultat haben, daß ſie den 
natürlichen Handelsplätzen Königsberg und Danzig einen 
großen Theil ihres Verkehrs entziehen. Schon jetzt 
ind die Kaufmannſchaften dagegen vorſtellig geworden. 

er Herr Sinanzminiſter habe auf eine mögliche Hebung 
der Induſtrie in unſeren Oſtprovinzen hingewieſen. 
Das ſei leichter geſagt als gethan. Möchte nur die 
Regierung die Kinderniſſe beſeitigen, welche ſie ſelbſt 
der induftriellen Entwickelung bei uns in den Weg 
ſtelle. Gerade in unſerer Stadt mache man in dieſer 
Beziehung jetzt eine lehrreiche Erfahrung, über die wohl 
noch an anderer Stelle zu ſprechen ſein werde. die 
Neufahrwaſſerer Spritfabrik habe gebeten, die für Ham- 
burg beſtehende Vergünſtigung zur Einfuhr ruſſiſchen 
Spiritus behufs der Rectificirung und Wiederausfuhr 
im veredelten Zuſtande auch ihr zu gewähren. 
Das ſei ihr aber abgeſchlagen worden, obwohl ſie ſich 
bereit erklärt habe, die Koſten der Controle zu tragen. 
Der Bundesrath habe es hier in der Kand gehabt, 
einem Unternehmen die Wege 8 ebnen, das ca. 200 
Arbeitern Beſchäftigung gewährt haben würde. Könne 
unter ſolchen Derhältniſſen ſich eine große Induſtrie 
gedeihlich entwickeln? — Nachdem Redner noch kurz 
an dem Beiſpiel der Aufhebung des Socialiſtengeſetzes 
den Einfluß einer ſtarken öffentlichen Meinung darge- 
than und das im Anmarſch begriffene Trunhſuchts⸗ 
geſetz berührt hatte, verließ derſelbe für diesmal das 
Gebiet der inneren Politik, um den Reſt der ihm ver- 
bleibenden Zeit einer Angelegenheit zu widmen, welche 
ihm den Wunſch nahe legte, die Meinung feiner 
Wähler darüber kennen zu lernen. 

Wenn er heute — fo bemerkte nun Redner — ein- 
mal, was er ſonſt ſeltener thue, auf die auswärtige 
Politik eingehe, jo geſchehe das der zeitigen Tages- 
fragen wegen. Bis vor wenigen Wochen hätte in 
weiten Kreiſen Kriegsbeſorgniß beſtanden, und ein 
Theil der Preſſe habe leider nichts zur Be igung 

ragen. Niemand habe einen bejtimn 
erfür angeben können; Kronſtadt fei doch heine aus- 
reichende Grundlage hierfür geweſen. In dankens⸗ 
werther Weiſe ſei von autoritativer Seite dieſer Be- 
ſorgniß entgegengetreten, und man werde 5 doch jetzt 
hoffentlich ee Hierzu mitzuwirken ſei vor allem 
Pflicht der Preſſe. Nichts ſei bedenklicher und gefähr- 
licher, als die fataliſtiſche Anſchauung zu verbreiten, 
daß der europäiſche Krieg zwiſchen den großen Völker- 
gruppen doch kommen müffe und daß man auf ihn in 
nächſter Zeit gefaßt fein müſſe. Zu feiner (Redners) 
großen Ueberraſchung habe er heute im „Vorwärts“, 
dem Hauptorgan der ſocialdemokratiſchen Partei, eine 
Rede des Abg. Bebel geleſen, in welcher dieſer auch 
die Anſchauung vertrete, daß „alles darauf hindeute, 
daß er roße Generalſchlag nicht mehr 
fern ſei.“ Komme dieſer Kampf, den die Bour- 
geoifie und ihre Einrichtung verſchulde — ſagt der 
Abgeordnete Bebel — fo könne die Gocialdemo- 
kratie nicht ruhigen Fußes zuſehen; trete Frankreich zu 
Rufland, fo werde das ein Kampf Deutſchlands um 
feine Exiſtenz, um die Frage: Cultur oder Barbarei. 
der Krieg gegen Rußland müſſe ein Vertilgungs⸗ 
krieg werden, Nußland müſſe nach Often zurückgedrängt 
werden und ein demohratiſches Polenreich erſtehen, 
das mit Deutſchland in engſte Verbindung trete. Er 
(Redner) ſei durch dieſe N des Abg. 
Bebel in der That überraſcht worden. er die Dinge 
fo anſehe, der müſſe doch auch beim Militäretat die 
Conſequenzen ziehen, der müſſe bewilligen, nicht aber 
aber ablehnen. Ein Milizheer könne doch nicht von 
heute zu morgen 28 daten werden, das den großen 
Militärmächten gegenüber irgendwie in das Gewicht 
falle. Er (Redner) halte es aber nicht für die Auf- 
gabe des Volkes und feiner Vertreter, fortgefett die 
5 zu verbreiten, als ob der furchtbare euro- 
päifche Krieg unvermeidlich fei und nahe bevorſtehe. 
(Lebhafte Zuſtimmung.) Man ſolle den Teufel doch 
nicht an die Wand malen. Woher müſſe es 
denn durchaus jum Kriege kommen? Sei denn 
wirklich jede friedliche Entwickelung in Rußland 
as innen und aufen ausgeſchloſſen? Der Zar ſei 
friedlich geſinnt, der deutſche Kalſer und fein Kanzler 
ſeien aufrichtige Freunde und Förderer des Friedens. 
Stehe es dem Volke und ſeinen Vertretern an, an dem 
Erfolge dieſer Beſtrebungen zu verzweifeln? Man folle 
Alles thun, um den Zündftoff und die nationale Ge- 
reiztheit zu beſeitigen, nicht aber ſo thun, als ob das 
Unglück unter allen Umſtänden über uns hereinbrechen 
müſſe. Unſere Militärverwaltung ſorge ſchon von 
ſelbſt dafür, daß für den 1 äußersten Fall 
Alles ſorgſam vorbereitet werde. Unſere Aufgabe ſei 
es, eines Jeden im Volk, dem Frieden das Wort zu 
reden. Wir hier in der Oſtmark des Vaterlandes 
hätten gewiß keinen Grund, einen Krieg mit dem öſt⸗ 
lichen Nachbarn zu wünſchen. Wir ſind auch nicht 
fataliſtiſch genug, um zu glauben, daß es keinen an- 
deren Ausweg gebe, als einen mörderiſchen, in feinen 
enlſetzlichen Folgen ganz unberechenbaren Krieg. Das 


jhöne Wort unferes Kaiſers, daf er einen 
Krieg niemals anfangen werde, um einem 
Gegner, der den Krieg wolle, zuvorzukommen, 


weil jede Kinausſchiebung, wenn auch nur um einen 
Monat, das Keußerſte immerhin noch vermeidlich machen 
könne — dieſes Wort könne uns die Beruhigung ge- 
währen, daß alles was möglich geſchehen werde, um 
den Frieden zu erhalten. Unſere Aufgabe fei es, fort- 
gejeht alles zu thun, was die Bölher näher bringt, 
Aus dieſem Gefihtspunkt müſſe man auch die am 
3. November in Rom „ftattfindende interparfamen- 
tariſche Conferenz, zu der auch die deutſchen Abgeord⸗ 
neten eingeladen ſeien, betrachten. Ueber dieſe Con- 
ferenz werde in leizter Zeit viel geſtritten. Er (Redner) 
würde es gern ſehen, wenn heute in dem Kreiſe feiner 
Wähler offen die Meinungen darüber ausgetauſcht 
würden. Bis vor wenigen Tagen habe er, fo ſum⸗ 

athiſch ihm die Sache auch ſei, wenig Neigung zu der 
Itrapaziöfen Tour gehabt, die unmittelbar vor der an- 
ſtrengenden Rane an emacht werden ſolle. 
Gerade die öffentliche Discuffion der letzten Wochen 
habe ihn mehr und mehr zu der Ueberzeugung gebracht, 


daß es Pflicht der deutſchen Abgeordneten 


ſei, dafür 


ſorgen, daß Deutſchland nicht unvertreten ſei. 


u 
Welche ſchiefe Anſchauung würde man 


gewinnen, wenn man ſolcher freundlichen 


außerhalb 
Einladung 


gegenüber ſich abwehrend verhalte. Würden die Gegner 
es nicht dazu benutzen, Deutſchland in den Verdacht zu 


bringen, 0 
Intereſſe habe? Gewiß — dieſe Conferenz 
Frieden nicht garantiren. 


daß es für Friedensbeſtrebungen keinerlei 


werde den 


Aber immerhin könne fie 


der Sehnſucht der Völker nach Frieden einen Ausdruck 


geben, 
was er beſonders 
Abgeordneten der einzelnen 
bringen. i lan 
uns fo naheſtehenden öſterreichi 


önne auf die öffentliche Meinung wirken und, 
och anſchlage, dazu beitragen, die 
änder einander näher zu 
Wir haben ſchon lange das Bedürfniß, die 

—— und italieniſchen 


Abgeordneten auch perſönlich kennen zu lernen. Und 
Bank es nicht unter Umſtänden von großem Vortheil 


fein, 


wenn wir uns auch den franzöſiſchen Abgeord- 


neten nähern? Mifverftändniffe und irrthümliche An- 


7 —.— die die Völker von einander ha 
heutiger Zeit viel gefährli 

als früher. (Zuſtimmung.) Aber Elſa 
wendet man uns ein. Nun 9 
werden erklären: Frieden und 
wollen wir mit Euch; 
Lothringen, fie iſt entf 

nolf me tangere. (Lebhaftes Bravo.) 
diefem Punkte auch von uns zu geben, 
—— nur nützen. 


ben, könne 


ere Wirkungen haben, 
— 
r 


uk — w 

Freundſchaft 
aber die Frage Elſaß⸗ 
ieden, fie ift und bleibt ein 
Klarheit in 


kann nicht 


Aber der Brief des Hrn. Bonghil 


ir haben ſchon erklärt, daß wir ſeine Anſchauungen 


nicht theilen und die „Nationall. 
darüber in en ziemlich iſolirt ſtehe. 
das zutrifft, weshal 


greſſes Hrn. Marquis 
ordnung ausdrücklich die Beſtimmun 
politiſche 1 nicht zur Discufſton 
den und daß demjenigen, der ſie vor 
ort entzogen wird. 


warten einmal nicht, es wäre immer noch 
egen dort zu proteſtiren. Wie man in Italien darüber 
hnen die Stelle eines liebenswürdigen 


enkt, wird 
Briefes beweiſen, den ich in dieſen Tagen 


Marquis Pandolſi erhalten habe. Er ſchreibt u. a.: 
„Nun möchte ich Ihnen gegenüber Zweifel be⸗ 
kämpfen, die mir einige der deutſchen Kerren Abge- 
ordneten ausgedrückt und die vielleicht auch bei Ihnen 
onferenzen Rann 
Tagesfrage i 
Sprache kommen, da es ſonſt leicht zu Zwiſtigkeſten 
— ze den Betheiligten käme, und dies würbe den 
weck verfehlen. Wir wünſchen ſehnlichſt, daß zwiſchen 
den deutſchen und italieniſchen Abgeordneten, die ſich 
bis jetzt fo ferne geſtanden, ein freunbſchaftliches 
Verhältniß zu Stande komme. . . . . Franzöſiſche 
Abgeordnete haben ungefähr 60 zugeſagt zu kommen, 
Oeſterreicher und Ungarn mehr als 40, 
länder 40, Rumänen 40). Ich hoffe zuverſichtlich, 


ſich eingeſtellt haben. Bei unſeren 
und darf keine politiſche 


daß unſere deutſchen Alliirten, denen 
den use gehören, uns nicht im Stich 
dem Ru — 

drungen von der Zeitmäßigkeit unſerer 
hoffe, daß mit Kilfe unſerer deutſchen Br 
hohes Ziel erreicht wird.“ (Kört! hört! 
Bravo.) 


Auch aus dieſem Brief dürfte Ihnen wie mir die 
Ueberzeugung werden, daf es ein großer Fehler wäre, 
wenn die deutſchen Abgeordneten in Rom ganz fehlten. 
irgend kann und nicht Unvorhergeſehenes 
e ich Rom gehen. (Lebh. Bravo). 
Wo es gilt, die öffentliche Meinung in Europa für den 
Frieden und die freundſchaftliche Annäherung der 
Bölher zu erobern, dürfen deutſche Abgeordnete nicht 


Wenn ich N 
eintritt, werde ich nach 


fehlen. (Bravo.) Der Weg mag noch lan 
Arbeit mühfam, — fie — gethan werden. 


3 — ſicherlich nicht. Sehen wir nicht, 


eit auch im Innern nicht Weng geweſen 
und daß die öffentliche Meinung in De 
eine ganz andere Bedeutung hat, als früher. 


eut vor 33 Jahren erließ der Danziger L 


reisblatt unter amtlicher Firma eine Verordnung, in 
„ſofort den 


welcher er die Ortsbehörden anwies, 
Eingeſeffenen“ ſeinen Wahlaufruf bekannt 


und drei conſervative Wahlmännerverſamm 
rief, um die Frage conſervativer Candidaturen zum 


Abſchluß zu bringen. In dieſer amtlichen 
ſetzte der conſervative Landrath ſein 
Glaubensbekenntniß auseinander. U. a 
er feinen Reſpect vor der 
weit und fo lange fie befteht”“. 
verbeſſerungsbedürftig. 8 

nkle, in welchen fie geändert werden müſſ 


auch folgender: „in unſerem chriſtlichen Staate keine 
andere als chriſtliche Obrigkeit über preußiſche Unter- 
ments feis im Dorf der Schulze, ſeis im Staat der 


iniſter! Ddem Juden und Muhamedaner 


Privatrecht und damit genug.“ Damals machte ſol 

amtlicher Wahlaufruf nur in kleineren Kreiſen in 
ie wäre es heute? Mancher 
manches, aber ſo etwas wäre 
und wenn es wirklich geſchehen ſollte, es 
Remedur von oben eintreten. Die 33 Jahre 
unſerer politiſchen Arbeit ſind nicht erfolglos geweſen. Die 
öffentliche Meinung hat eine ganz andere Bedeutung 
gewonnen. Vorwärts in ernſter, beſonnener Arbeit 
in Zukunft unfer Wahrſpru 
uverſicht, 
ehlen wird. Auch nach auſſen 
e Meinung in dem Verkehr der 
zlker mit einander einen ftärkeren Einfluß gewinnen. 
daß ſie ſich nähern und kennen 
Frieden im Innern und Frieden nach aufen, 


nderes Aufſehen. 

andrath vermag no 
nicht mögli 
würde ſofo 


— das = au 
Arbeiten wir in ber 
Mühe ber Erfol ch 
= wird die öffentlt 


reudigen 


Thue man alles dazu, 
lernen. 
das ſei und bleibe das hohe Ziel, dem wir 
eben. (Lang anhaltender Beifall der 
erſammlung.) 
In der ſi 
knüpfenden Debatte drückt zunächſt 
allgemeinen die Zuſtimmung der 


halten der freiſinnigen Abgeordneten aus, 


ebner an das Wort erinnert, ein Weiſer 
mals über das Ziel hinaus. 
daß 


err x bi on ſprach ſich dahin aus, 
mit großer Freude vernommen hätten, daß 


efu 
u Grunde liege, jei eine gro 
Völker. Redner glaubt, die N 
könnten der vollen Zuſtimmung ihrer 


pn wenn fie an dem Congreß theilnehmen. 


n lebhaften Wunſch, daß der Congr 

der deu en Barlamenlarer rege 
err Alex if 

Meinung die . 

in den Arbeiterkreifen begegne 


oe Anſchauun 


man ſehr 
ei. Gerade die ſocialiſtiſche Partei ſei feit 
ehen eine Gegnerin des Krieges gewele 
fa, daß Bebel in dieſer Weiſe 
Redner polemi 


wundere 
aben ſol 
hrungen Bebels, 
eines demohratiſchen 
klärt, in der Polenfrage ganz auf 


will man wegen eines Briefes 
des Herrn Bonghi die italieniſche Einladung ablehnen? 
Das wäre um fo weniger zu verſtehen, als Hr. Bonghi 
erklärt und die mir von dem Geſchäftsführer des Con- 
zu mitgetheilte Geſchäfts⸗ 
i enthält, 


Und geſchehe es ganz wider Er- 


e folgen. (Bravo.) . . .. Ich bin feſt durch- 


Verfaſſung, 
Sie ſei 
Er bezeichnete zugleich die 


an die Vorträge der beiden Abgeordneten 
Herr Schramm im 
Wähler zu dem Ver- 


par niger Abgeordneten den Friedenscongrefi in 

en wollten. Der Gedanke, welcher dieſem Congreſ 
e Beruhigung für die 
anziger Abgeordneten 


Kriegsgefahr verringern könne. 


len, 


ll. Corr.“ erklärt aus- 
drücklich, er Bonghi mit feinen Anfchauungen 


un, wenn 


daß 
zugelaſſen 
bringt, das 


Zeit da- 


von Herrn 


ur 


Eng- 


alle unſere 
laffen und 


Sache und 
über unfer 
Lebhaftes 


g ſein, die 
Vergeblich 
daß unſere 


ulſchtand 
erade 
andrath im 


i machen 
ungen be- 


Jellelſche 
olitiſches 
„ * erklärte 
„ſo- 
aber 


e, darunter 


ſein volles 


ſein. 
daß der 


rafilos ju- 
geſammien 


indem 
ſchiefſt nie · 


die Wähler 
eine u 
om 


Wähler ſicher 


Er hege 
eh ſeitens 


Betheiligung finde. 
t auch der Anſicht, daß die öffentliche 


Aber 
häufig der 


daß ein 5 


ihrem Be- 
und er 
geſprochen 


rte dann gegen die Aus- 
namentlich ſoweit ſie die Errichtung 


iches betreffen, und er- 
Polenreich 3 


unkte zu ſtehen, den Fürſt Bismarck in feiner be- 


kannten . eingenommen 
demokratiſches Polenreih würde auch 
pathifch fein, nicht aber ein 


— — ge aber bie Tig nh 
edenscongreß verſpreche er n 
Der alte Garibaldi — — 20 Jahren 


habe. 


Ein 


ihm fnm- 
ſolches, in welchem der 
Carbinal⸗Primas der Protector des Königs ei. Auf 


on dem 
iel Erfalge. 
den Genfer 


Friedenscongreß ſehr unwillig verlaſſen und fei gegen 


5 Daß Erispi, der im vorigen Jahre unter enthu- 
fiaffifcher Zuſtimmung der italieniſchen Kammer als ein 


edles Friedenswerk empfahl, und 


der gegenwärtige 


Miniſterpräſident Rudint ſich ebenfalls zu dem Congreß 


angemeldet haben, ift in der Morgennummer 


mitgetheilt. 


Rom gezogen. Wenn ſich zwei Starke prügeln, 

werde 5 Vermittler ſtets von beiden Seiten ſchlecht 
elohnt. 

a 5 Dr. Daſſe ſtellt nunmehr den Antrag, daß die 

Verſammlung ihr volles Einverſtändniß mit dem Be- 

ſuche des Congreſſes durch deutſche, insbeſondere Dan- 
ziger Abgeordnete erkläre. 

Herr Rickert weiſt Herrn Alex darauf hin, daß der 
Sohn Garibaldis, Menotti Garibaldi, zu denen gehöre, 
welche die Einladung zum jetzigen Congreß in Rom 
unterzeichnet haben. 

Nachdem, wie ſchon gemeldet, der Antrag des 
Hrn. Dr. Daſſe einmüthig angenommen worden, 
wurde mit einer kurzen Debatte über die Ent- 
ſchädigung für die Aufhebung der Steuerfreiheit 
der Reichsunmittelbaren, welche eine ſchriftlich 
eingegangene Frage angeregt hatte, die Derfamm- 
lung um 10½ Uhr geſchloſſen. 


* [Amisreife.] Der Minifterial - Director im 
Cultusminiſterium, Wirkl. Geh. Ober-Regierungs- 
rath Dr. Bartſch iſt geſtern Abend, von 
Königsberg kommend, begleitet von dem Geh. 
Ober-Medizinalrath Dr. Schönfeld in dienſtlichen 
Angelegenheiten hier eingetroffen und im „Hotel 
du Nord“ abgeſtiegen. 

* [Derein zur Wiederherſtellung und Aus- 
2. ckung der Marienburg.] In der 5 
Sitzung des Borftandes wurde zum Dorſitzenden 
an Stelle des verſtorbenen Kerrn v. Leipziger 
Herr Oberpräſident v. Goßler und an Stelle 
des gleichfalls verſtorbenen Kerrn v. Schliechmann 
der Oberpräſident von Ostpreußen Graf Gtol- 
berg in den Borftand gewählt. Herr v. Gofler 
übernahm hierauf den Vorſitz. Es wurde dann 
eine Commiffion zur Ausführung der, wie be- 
reits berichtet, auf weitere fünf Jahre geſtatteten 
Lotterie gewählt und beſchloſſen, den dem Schloß 
baufiscus gewährten Vorſchuß zu ſtreichen und 
den Ankauf verſchiedener Grundſtücke zur Frei- 
legung des Schloſſes zu genehmigen. Zur Er- 
werbung und Einbringung der Jenſter der 
katholiſchen Kirche in Kulm waren bereits 17 250 
Mark bewilligt, und es wurden heute zu dieſem 
Zwecke noch 6900 MR. 1 Dem Schloß 
baufiscus wurden ſchließlich 22000 Mk. zur 
Forifegung der Caution zur Verfügung geſtellt. 


* [3% dem Feuer in Emaus], welches noch 
immer fortglimmt, wird uns heute mitgetheilt, 
daß dabei 18 Familien obdachlos geworden ſind. 
der Schaden an verbrannten Mobilien dieſer 
armen Leute beträgt über 3000 Mk. Diele follen 
ſich in bitterer Noth befinden. 

* IMilitäriſches.] Der Lieutenant v. Unruh, 
welcher kürzlich vom oftpreuf. Ulanen-Regiment zum 
17. ge er A mus 90 ann he 
na der „Inſterb. 9. einen 1 x * 

2 Perſonalien beim Militär.] An Stelle des 
(wie bereits gemeldet) als Oberſtabsarzt nach Braun. 
vos verſetzten bisherigen Stabsarztes Dr. Bugge iſt 

er Stabsarjt Dr. Styx vom Infſanterie- Regiment 
Nr. 55 an das zweite Bataillon des hieſigen Regiments 
König Friedrich I. verſetzt worden. Dem Stabsarzt 
Dr. Zahn vom Infant.-Regt. Nr. 21 iſt mit Penſion und 
dem Charakter als Oberſtabsarzt der Abſchied bewilligt, 
der bisherige Unterarzt Dr. Rahn vom Feldartillerke⸗ 
Regiment Nr. 35 zum Aſſiſtenzarft beim hieſigen Train- 
bataillon Nr. 17, der Aſſiſtenzarzt 2. Klaſſe Schuſtehrus 
vom Landwehrbezirk Danzig zum Affiftenzarzt 1. Klaſſe, 
die Unterärzte Dr. Semon vom Landwehrbezirk Danzig 
und Dr. Zadow vom Landwehrbezirk DE. Krone find 
u Aſſiſtenzärzten 2. Klaſſe, der Proviants - Eontrofeur 

eutel in Neiſſe ift zum Proviantamts-Rendanten in 
Danzig ernannt worden. 

* [Haftung des Eiſenbahnfiseus.] Die Eiſenbahn⸗ 
verwaltung iſt nach einem 1 7 des Reichsgerichts 
vom 8. Mai d. J. verpflichtet, die von ihren Beamten 
u paffirenden Wege und Theile der Bahnhofsanlage 
n einem ſolchen Zuſtande zu 1 daß fie von den- 
ſelben gefahrlos benutzt werden können. Einem Eiſen⸗ 
bahnbeamten, welcher in Folge mangelhafter Beſchaffen⸗ 
heit einer Rampe geſtilrjt und dadurch dien er 
geworden war, wurde daher außer der ihm bewilligten 
Penſion auch voller Schadenserſatz zugeſprochen. 

* IPolniſche Gtrafenf Be die an den Eck- 
häuſern angebrachten Straſtenſchilder find nach einem 
Urtheil des Oberoerwaltüungsgerichts I. Senat vom 
24, Juni 1891 amtliche Bekanntmachungen, für welche 
der Gebrauch der deutſchen Sprache vorgeſchrieben iſt. 
Die Anbringung einer fremdsprachigen Ueberſetzung 
(J. B. polniſch) neben denſelden in den amtlichen 
Schildern ähnlicher Form iſt mit der polizeilichen 
Regelung des Verkehrsweſens unvereinbar, ſtört die 
öffentliche Ordnung und kann daher polizeilich unter- 
ſagt werden. 

* Anſchaffungen für die Gtadtbibliotheh.] In der 
geſtrigen Sitzung des Curatoriums der Stadtbibliothen 
iſt die Anſchaffung folgender Werke beſchloſſen worden: 

anitz: Donau-Bulgarlen und der Balkan; — ilh. 
Siewers: Afrika; — Guſtav v. Goßler: Anſprachen 
und Reden; — Statiſtik des ei an eiches, Band 38. 
Die Stromgebiete des deutſchen Reiches, Theil 1 Gebiet 
der Oſtſee; — Cornelius Gurlitt: Andreas Schlüter; — 
J. C. Schür: Behnopte Beſchryving van der Stadt 
Dantzig. Amſterdam 1766; — Denkwürdigkeiten aus 
dem Leben Leopolds von Gerlach; — Henry George: 
Fortſchritt und Armuth; — Anzeigen der Akademie der 
ausm 5 Krakau; Theodor Wierzbowski: 
Bibliographia Polonica Band 1 und 2. 

* [Chuhhaus an der Jährſtelle bei Bohnſack. 

Am 3 Meichfelufer unweit der Sie e 

von Bohnſack ſoll ein kleines Haus erbaut werden, 

— en 5 Winter bei Wind und 
55 ich wenn ſie la ü 

dee Hirten ol fie lange warten müffen, ein 

# lErſtes Sinfonie-Concert.] Das erſte diesjährige 
Sinfonie - Concert der Karle Gapella im Flickr 
Wilhelm -Schützenhauſe in dieſer Saiſon fand geſtern 
Abend ſtatt und hatte, obgleich das ſommerliche Herbit- 
wetter wohl viele Mufikfreunde ferngehalten, den großen 
Saal beinahe gefüllt. Das aus drei Theilen beftehende 
Programm brachte uns gleich im erften Theile die 
große Ouvertüre zur Tragödie „Struenſee“ von Meyer⸗ 
beer, als pietätvolle Nachfeier feines 100 jährigen Ge- 
durtstages. Hr. Muſik-Dirigent Theil mit feiner Kapelle, 
vom erſten bis leiten Mann jeder von feiner Aufgabe durch- 
drungen, lieferten wiederum ben Beweis exacteſter Schlag⸗ 
fertigkeit im Einzel- wie Enſembleſpiel. Das Auditorium, 
dies anerkennend, zollte denn auch nach jeder hervor 
ragenden Leiſtung reichlich wohlverdienten Beifall, wo⸗ 
für Kerr Theil wiederum einige Piegen extra einlegte. 
Die zweite btheilung des Concerts, nur aus der preis- 
gekrönten „Symphonie Triumphale“ von F. Ulrich 
beſtehend, war geradezu eine Muſterleiſtung. Mit einem 
Allegro moderato et energico beginnend, baut ſich 
dieſes Tongemälde, durch das scher zo vivace ange- 
5 unterbrochen, wunderbar auf, und endet im Finale 
mit dem majeſtätiſchen ambroſianiſchen Lobgeſang. Er⸗ 
höht wurde der angenehme Aufenthalt im Saale noch 
durch die eigentlich von ſelbſt gegebene Rüchſicht, bis 
zum dritten Theile, der heiterer Muſik gewidmet, nicht 
15 Fe = 5 am folhen Publikum, wie 

er geſtrige Aben aufwies, ja Ibftver- 
ſtändlich iſt. a f i. den Tee 

* [Bild eines Danziger Malers. ] Mitten im Schau- 
fenfter der Aunft- und Buchhandlung von L. Saunier 
(Inhaber Kerr Scheinert) iſt feit geftern ein Aquarell⸗ 
bild ausgeſtellt, welches eine Chorfeite der hieſigen 
St. Johanniskirche darſtellt. Der Maler des Bildes iſt 
Herr Reinhold Bahl, der Sohn eines hier in der 
. anſäſſigen Bürgers. Kerr R. Bahl 
iſt ein Schüler der St. Katharinen-Mittelſchule hier⸗ 
ſelbſt geweſen und zur Zeit Schüler der Maler-Akademie 
zu Berlin. Herrn Scheinert gebührt das Verdienſt, das 
aufſtrebende Talent des jungen Mannes durch Aus- 


* 


Auf Lieferung per Oktober inländ. 234 „ Gd., do. 
75 190/191 M ben., 9557 Okt.-Novbr. inländ. 
M Gb., do. traniit 190 M bez., per Nopbr.- 
er tranſit 190 M Gd., per April-Mai inländ. 
Berfte Der Pens pen 1000 Kiloet. hleie 105% 195 ll. 
onne von ilogr. kleie 
bez., ruſſ. 85 —116% 110—133 MW bei. 
afer per Tonne von 1000 Kgr. inländ. 144 AN bei. 
piritus per 1000% Liter contingentirt loco 70½ M d., 
per Oktober 64 M Gd., per Nopbr.-Mai 65 M 
Gd., nicht contingentirt 50 M Gd., per Onktbr. 
5 er Per Noubr.- Mei “ un 
ohiucker ſtetig. Rendeme ° Tranſitpreis franco 
Reufahrmaller 12, 101,75 J ber“ fc nach Analtiät 
per 50 Kilogramm incl. Sack. 
Borfteher-Amt der Kaufmannſchaft. 


Danzig, 10. Oktober. 
Morſtein.) eetter: Bedeckt. — 


Inländiſcher wie Tranſitwei 
in guter Frage und iſt inländiſcher 1 bis 2 . Tant 
heller I—2 M, rother 2—3 höher zu notiren. Be- 


ſtellung des Bildes in anerkennenswerther Weiſe unter- 
ſtützt zu haben. 

* [Meberfahren.] Der 10 Jahre alte Hofbeſitzerſohn 
Karl St. aus Löblau gerieih geſtern daſelbſt, während 
er auf der Straße ſpielte, unter einen Leiterwagen 
von dem er überfahren wurde. Er erlitt hierbei eine 
große Quetſchwunde an der rechten Kopfſeite ſowie 
eine Quetſchwunde mit Durchtrennung der linken Ohr- 
muſchel. Die Mutter brachte den verunglückten Sohn 
per Wagen nach dem chirurgiſchen Stadtlazareth in der 
Sandgrube. 

I Polizeibericht vom 10. Oktober.] Verhaftet: 11 Per- 
ſonen, darunter! Arbeiter wegendiebſtahls, 1 Schuhmacher 
wegen groben Unfugs, 6 Obdachloſe, 2 Bettler, 1 Be- 
trunkener. — Geſtohlen: Eine filberne Eylinderuhr mit 
Nickelkette, ein Hinterwagen.— Berloren: Am Donnerſtag 
Nachmittag iſt auf dem Wege von Prauſt nach Danzig 
ein Sack mit Frauenkleidern verloren; abzugeben auf 
der kgl. Polizei-Direction. 

L. Carthaus, 9. Oktober. Angeſichts des ungünſtigen 


Ausfalles der Roggenernte hatte der hiefige Kreistag | zahlt wurde für inländ. weiß 122/3% 223 M. 1234 
in A Sitzung vom 20. Auguft beſchloſſen, den- 225 A, 124% 226 u, 127tü und 128 tt 227 M, 130% 

i Krei öri d irt liche Ver- 8 129/30% 229 M, 129% und 131% 5 
jenigen Areisangehörigen, deren mirthihaftlihe der] mild rotp 127% 224 M, für ruffüchen sum Tranfit 
hättniffe die felbftändige Befhaffung der erforder- | punt 121M 171 „K. 123W 174 AL, reid 119% und 
lichen Winterſaat nicht geftatten, das nöthige Duantum 70 M. Ghirka 131/2% 172 Tonne. 
Saatroggen durch Ankauf aus Kreismitteln im dar-] Termine: Oktober zum freien Derkehr 227½ Gd. 
lehnswege zu beſchaffen. Dem angemeldeten Bedarf von | tranfit 182 M. bes, Oktober -Nopember zum freien 


erhehr 228½ . Gd., tranfit 182 M bez, Novbr.- 
eibr. zum freien Verkehr 226 M Sd. tranſit 182½ UL 
Br., M Gd., Dezember-Januar zum . — Verkehr 
225½ M Gd., Januar-Februar zum freien Verkehr 
225 M bez., April-Mai tranſit 1. r., 1Æ2 
A Gd. Resgulirungspreis zum freien Verkehr 227 M,. 
tranſit 183 


Noggen feſter. . EA r 117% 235 Ml, 


11000 Centnern konnte ſeitens der hierzu gewählten 
Kreiscommiſſion leider nicht entſprochen werden, weil 
dies die verfügbaren Mittel nicht geſtatteten. Es 
konnten vielmehr nur 5700 Centner Saatroggen zur 
Vergebung bewilligt werden. Die Dertheilung des von 
der Saatſtelle der deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft 
zu Berlin bezogenen Getreides iſt am v. Mts. be- 


ae und nunmehr beendigt worden. Es erhielten | polniiher um Tranfit 1 Alles ver 120% 
m ganzen 1525 Lanbwirthe des hiefigen Kreiſes Saat. PC? r 190 243155 ber. kb Neo Salü 251 
getreide, und zwar 6 Großgrundbeſitzer 293 Centner 3 . 190 W ber gebe e hr 190 
und 1519 kleinere Zee 5407 Centner. Der Preis Gb., Aprit-Mai inländiih 218 n Br., tranfit 
wird ſich auf etwa 14 Mk. — Centner belaufen. 188 M bez. Regulirungspreis inländiſcher 238 MM, 
* Aus dem Danziger Werder, 10. Oktober. Zu | unkerpolniſch 192 M, Tranſit 8 
der geſtrigen Meldung über den Brand in Trutenau Gerſte iſt gehandelt 8 kleine 105% 145 U, 
ift no E berichten, daß im ganzen, wie es ſich her- | ruſſiſche zum ranſit 95 db bis un ed 155 
ausgestellt hat, 10 Pferde, ſowie 55 Hühner verbrannt A 188 127.35 5 . 


ſind. Außer der mit Getreide vollgepfropften Scheune 
wurden vier mächtige Strohſtaken ein Raub der 
Flammen. die Remiſe und der Speicher wurden, 
Dank der energiſchen Löfcharbeiten, gerettet. Das 
Feuer griff mit großer Schnelligkeit um ſich. 
Marienburg, 9. Oktober. Herr Oberpräſident 
v. Gohler weilte heute Vormittag in Marienburg 
zwecks Beſichtigung der Reſtaurationsarbeiten in dem 
Jene e und bekundete derſelbe namentlich großes 


115% 1 24 * 
Hafer inländiſcher 144 Al per Tonne bei. — bien 
ae zum Tranſit Dictoria- 180 M, mit Nafer 150 
Be, Zonne gehandelt. — zur contingentirter loco 
0½½ M. Gd., per Oktober 64 Al Ed., per Nopbr.-Mai 
65 M Gd., nicht contingentirter loco 50 Gd., per 
Oktober 45 M Ed., per Nopbr-Mai 46 M Gd. 


Productenmärkte. 
Magdeburg, 9. Okt. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
17,50, Kornzucker 88 7 Rendement | 


8 von 92 cl. 
— A Arbeiten des Irn. N 16,90. ed eier 75 2 ‚Rendement 1. . 
Graudenz, 9. Okt. Der am Donnerſtag Abend von rg Ra Raabe ar Faß 28 0. En K elis I. 
Station Gruppe nach Graudenz abgehende letzte Zug | mit Fa ‚25. Stetig. Nohzucker I. Product Tranſito 
überholte 3 hundert Meter hinter dem Bahn⸗ a. B. burg per O ‚95 bei, u. Br., per_Rov, 
übergange bel Wärterbude 6 ein längs des Gelee ae ne 12.95 8 140% Pe. Steig 
fahrendes einſpänniges Juhrwerk. Trotzdem der Wochenumſas im Rohzu ckergeſchäft 338 000 Eir. * 


Locomotivführer ſofort Nothſignal gab, auch der Zug 
nach Möglichkeit gebremft wurde, konnte nicht ver- 
N werden, daß das Fuhrwerk überfahren wurde. 
ie Trümmer des total zerbrochenen Wagens, das 
noch lebende aber ſtark beſchädigte Pferd, ſowie der 
von der Maſchine noch mehrere Meter mitgeſchleifte 
tobte a — des Kutſchers wirkten erſchütternd auf 
die Mitre Ben Der Verunglückte hat offenbar in 
der Dunkelheit die Eiſenbahnſtreche für den Parallel- 
weg gehalten und iſt auf erſterer im Schritt langſam 
—.— gefahren. (Geſ.) 

* Der Gerichts-Aſſeſſor Cohn aus Pr. Stargard iſt 
dem Amtsgericht zu Dirſchau überwieſen. 

* Der Meldung, daß der Termin für die 
Reichstagserſatzwahl im Wahlkreiſe Stolp⸗- 
Lauenburg auf den 20. Oktober feſtgeſetzt ſei, 
wird in der „ig. f. Ftp.“ widerſprochen. Es 
ſei in dieſer Angelegenheit noch nichts beſtimmt. 

* Der Landgerichts-Rath Sternberg in Inſterburg 
iſt zum Ober-Candesgerichts-Rath in Königsberg und 


Butter. 
Berlin, 9. Oktober. (Wochen-Bericht von Gebrüder 
Lehmann u. Co.) Der beſſeren Nachfrage 1 er- 
wies ſich die Zufuhr von friſcher, feiner Butter als unzu- 
reichend und konnte demzufolge die Notirung für ſolche 
heute um 2 erhöht werden. Land butter findet noch 
immer nur ſchwache Aufnahme und find die Preiſe hier 

für rein nominell. a 
Die hiefigen Berkaufspreife find (alles per 50 Kilo- 
. Für feine und rn f ne — ur en 
enofſenſchaften: Ia. 

4, Ha, 110—112 M, IIIa. 106—109 

80—90 Sb, 


butter: pommerſche 80—92 Al, Nehbrücher 
oſt- und ibis (gewöhnliche) 80—85 M, Tilſtter 
90—95 M, Elbinger 90—95 Al, ſchleſiſche 88—95 l, 
olniſche 75—80 M, galitiſche 70—73 M, bairiſche 
and- 85 M. 
Schiffs-Liſte. 
rg 9. Oktober. Wi 


ind: S. 
Geſegelt: William (S.), Aberg, Aarhus, Kleie. 
10. Oktober. Wind: N.. Ipät 


der praktiſche Arzt Dr. med. Rohde ju Colberg zum gen: N de — 
Sanitäls-Ralh wenn worden MM | „Snachenmen; übel (OB). Kol Stetin Lat z 
P77; 8 — Oeſtergothland (GD.), Arvidſon, Stockholm. leer. 
Vermiſchte Nachrichten. Nichts in Sicht. 
* Der Stud. jur. v. Zedlitz] in Leipzig, welcher 3 
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Beilage zu Nr. 19151 der Danziger Zeitung. 


Provinzielles. 

w. Elbing, 9. Oktbr. In der heutigen Sitzung der 
Stadtverordneten⸗Berſammlung wurde zunächſt Kerr 
Stadtrath Dr. Contag aus Inſterburg in fein neues 
Amt als zweiter Bürgermeiſter unſerer Stadt einge ⸗ 
führt. — Zu der heute vorgenommenen Wahl eines 
Stadtbaurais waren 1 Bewerber auf die engere Wahl 
geſtellt: Stadtbauinſpector Stolz- Magdeburg, Stadt- 
baurath Kühn-Aſchersleben, Stadtbaurath Sonnabend 
Stargard i. Pomm. und unſer bisheriger Stabtbaurath 
Lehmann. Letzterer ging mit geringer Majorität als 
Sieger aus dem Wahlkampfe hervor. — Für die Stelle 
des bisherigen, nach Preslau berufenen Brand- 
infpectors der ſtädtiſchen Feuerwehr wurde der Ober⸗ 
Steuermann Krüger, z. 3. Volontär bei der Berufs- 
Feuerwehr in Bremen, gewählt. Derſelbe hat bereits das 
Capitäns-Examen abgelegt, bei ſeinem lebhaften Intereſſe 
für das Feuerwehrweſen ſich jedoch bieſem Zweige zuge- 
wandt. Von Seiten der Stadtverordnetenverſammlung 
wurde geltend gemacht, daß zum Brandinſpector eine 
Perfönlichheit gewählt werden müßte, welche zugleich bau- 
techniſche Kenntniſſe beſitze und einen Theil ihrer 
Kraft, die nicht ganz durch die Zeuerwehrgeſchäfte in 
Anſpruch genommen werde, dem Baubureau uwenden 
könne. Kerr Oberbürgermeiſter Elditt erwiderte darauf, 
daß keiner der zahlreichen Bewerber dieſer Anforderung 
genüge, übrigens die erweiterte Geſchäftsthätigkeit der 
Feuerwehr eine volle Arbeitskraft erfordere. Hr. Krüger 
wurde darauf probeweiſe auf ein Jahr gewählt. — 
Nachdem das Fortbildungsſchulweſen durch den 5 
zur Gewerbeordnung nunmehr weiter geregelt iſt, ha 
das Miniſterium durch die zuſtändigen Regierungen die 
Communen, in deren Verwaltungsgebiet ſich obliga- 
toriſche Fortbildungsſchulen befinden, zur Ausarbeitung 
von Ortsſtatuten für dieſe Schulen aufgefordert und 
als Anhalt dazu denſelben ein Normal- Ortsſtatut 
diggen laſſen. Im Anſchluf daran iſt unter 

uziehung hieſiger Meiſter und Geſellen ein 
ſolches Statut für die hieſige Jortbildungsſchule 
aufgeſtellt worden, das in der heutigen Gtadt- 
verordnetenverſammlung zur Berathung geſtellt wurde. 
Das Statut wurde nach längerer Debatte ohne Ber- 
änderung angenommen, da namentlich, wie Herr Juſtiz- 
rath Horn bemerkte, in unſerer Provinz, in welcher 
die Fortbildungsſchulen durch das Geſetz von 1886 ob- 
ligatoriſch ſind, die Annahme nicht umgangen werden 
könnte, wenn auch viele Stimmen in der Stadt gegen 
den Fortbildungsſchulzwang wären. — Die Stadt Erfurt 
hat dem Abgeordnetenhauſe eine Petition um Zuſchußz 
zu den durch das Kranken-, Unfall-, Invaliditäts- und 
Altersverſicherungsgeſez der Commune entſtehenden 
Koſten zugehen laſſen. 22 Städte haben ſich bereits 
zum Anſchluß an dieſe Petition bereit erklärt. Der 
hieſige Magiftrat konnte die fertiggeſtellte Petition 
heute bereits der Stadtverordnetenverſammlung vor- 
legen. Es wird darin auf die Mehrbelaſtung der 
Commune durch die neuen ſocial-reformatoriſchen Ge- 
ſetze hingewieſen, die erhebliche Verwaltungskoſten be- 
reiten und hier die Anſtellung einer beſonderen 
juriftichen Arbeitskraft nothwendig erſcheinen laſſen. 

is Ende Auguſt d. Z. find der Stadt allein durch das 
Invaliditäts- und Altersgeſetz 4940 Mk. Koſten er⸗ 
wachſen. Im Weiteren wird in der Petition auf die 
ungerechte Vertheilung der Belaftung durch die ge- 
nannten Geſetze auf die Stadt- und Landkreiſe hinge- 


wieſen und ausgeführt, daß die Landräthe 350 000 Mk. 
als Zuſchuß zu den Verwaltungskoſten erhalten 
und zudem ihnen Kilfskräfte zur Verfügung 
geftelt werden, während die Städte ſämmt⸗ 
liche Koſten aus communalen Mitteln beſtreiten 
müſſen. die Stadtverordneten Berfammlung ging 
über die Forderung des Magiſtrates, nach welcher nur 
ein Zuſchuß zu den Koſten gefordert wurde, hinaus 
und beſchloß, in der Petition auf den Erſatz ſämmt⸗ 
licher durch die drei Geſehze erwachſenden Koſten zu 
dringen, da dieſe Geſetze weniger communale als 
ſtaatliche Intereſſen beträfen. Die Petition ſoll in der 
neuen Faſſung an das Abgeordnetenhaus, das Herren- 
haus und den Miniſter abgeſandt werden. — Nächſten 
Montag feiert der Hauptlehrer der hieſigen Alt- 
ſtädtiſchen Mädchenſchule Her Straube fein 
50jähriges Amtsjubildum. An demſelben Tage wird 
der neue Director des Real-Gumnaſiums Herr Pro- 
feſſor Dr. Nagel in ſein neues Amt eingeführt. 

N Tuchel, 9. Oktbr. Heute Morgens wurden die 
Bewohner unſerer Stadt wiederum durch Feuerlärm 
aus dem Schlafe geſchrecht. Es brannte bei dem 
Kaufmann A. Selbiger am Markte und es ſchlugen, 
als die erſten Leute zur Brandſtelle eilten, bereits helle 
Flammen aus dem oberſten Stochwerke des maſſiv 
erbauten Hauſes hervor. In kürzeſter Zeit waren die 
„Freiwillige Feuerwehr” und die „Pflichtfeuerwehr⸗ 
zur Stelle, um dem mit raſender Schnelligkeit um ſich 
greifenden Elemente Einhalt zu gebieten. Doch bald 
mußte man ſich davon überzeugen, daß nur auf die 
Rettung der angrenzenden Gebäude Bedacht ge- 
nommen werden konnte, denn, nachdem die 
eng Etage eingeſtürzt war, wurde das Feuer 

urch größere Beſtände von N Streichhölzern, 
Del in wenigen Minuten anf das ganze Gebäude 
übertragen, welches auch bis zum Fundament ausbrannte, 
Mehrere Minuten lang ertönte ein lebhaftes Gennatter, 
wie von mehreren hundert Gewehren; es hatte ſich 
nämlich eine große Kiſte Patronen entladen. Mit Mühe 
und Noth find die Bewohner des Hauſes gerettet 
worden. das neue, an der Bahnhofſtraße erbaute 
Poſtgebäude iſt bereits unter Dach und gereicht unſerem 
Städtchen zur beſonderen Zierde. Sechs Thürmchen 
5 dem geſchmackvollen Neubau ein ſtilvolles 
Ausſehen. 

K. Rofenberg, 9. Okt. Geſtern Abend um 7 Uhr 
wurde unfere Stadt durch einen hellen Feuerichein in 
Aufregung verſeht. Es brannte in Groß Nipkau, 
dem dem Herrn Oberſt v. Puttkamer gehörigen Rittergut, 
der Schafſtall. Durch die von allen Seiten herbeigeeilten 
Spritzen, namentlich aus Stadt Roſenberg, gelang es, 
die übrigen Gutsgebäude vor Feuersgefahr zu ſchützen. 
Die im Stall befindlichen Thiere wurden gerettet. Be⸗ 
ſondere Berdiente um die Löſchung des Brandes hatte 
unſere freiwillige Feuerwehr. { 5 e 

Pillau, 9. Ohtober. Geſtern Nachmittag iſt der 
bei Camftigall neu erbaute Hafen eingeweiht worden. 


Nachdem die Anlage beſichtigt worden war, fand ein 


Zeſteſſen bei dem Herrn Ritterguts- und Brauereibeſitzer 
Kuhn ſtatt, wozu zahlreiche Einladungen ergangen 
waren. — Das Torpedo - Divifionsbont „D 7“ iſt ab- 
u und heute nach 1 abgedampft. Das 
andere Boot gleicher Bauart „D 8“ iſt augenblicklich 
im Dock. Daſſelbe hat die mit ihm angeſtellten Probe- 
fahrten bereits beſtanden - 


Sonnabend, 10. Oktober 1891. 


Vermiſchte Nachrichten. 

* [Die Mörderin Augufte Machus!] ift in Moabit 
im Weibergefängniſſe in einer ſogenannten ſchweren 
Zelle (Nr. 46), deren Fußboden nicht gedielt iſt, ſondern 
aus einer Cementſchicht beſteht, untergebracht worden. 
Der Zuſtand der M. zeigt im Gegenſaße zu der lange 
zur Schau getragenen Freiheit jetzt völlige Zerknirſchung. 

Stralſund, 8. Oktober. [Zugentgleiſung.] Der um 
1 Uhr hier ankommende Perſonenzug, der erſt mit 
zweiſtündiger Berfpätung hier eintraf, iſt bei der 
Station Eöwenberg enigleiſt. Der Schnellzug, welcher 
Berlin um 2 Uhr verlaſſen hatte und aus einer 
Locomotive und 10 Wagen beſtand, hat nur geringe 
Beſchädigungen erlitten; auch von den Paſſagieren und 
Beamten iſt glücklicherweiſe niemand verletzt worden. 
Man vermuthet, daß ſich ein Eiſentheil an der Weiche 
gelöſt hat unb dadurch die Entgleiſung bewirkt wurde. 

Kiew, 9. Oktbr. Hierſelbſt iſt eine Fabrik falſcher 
Zehn-, Fünf- und Brei-Aubelfgeine entdeckt und bes 
deutende Summen Falſifikate, welche den echten 
Scheinen käuſchend nachgeahmt find, mit Beſchlag be- 
legt worden. Große Poſten falſcher Scheine ſollen 
bereits ins Ausland hinübergebracht fein. Die Falſch- 
münzerbande iſt verhaftet. : 2 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 

Hamburg, 9. Oktober. Getreidemarkt. Weizen loco 
ruhig, holſteiniſcher loco neuer 212—216. — Roggen loco 
ruhig, mechlenburgiſcher loco neuer 210—235, ruſſ. loco 
ruhig, neuer 188 — 190. — Hafer ruhig. — Serſte 
ruhig, — Küböl (unverzollt) matt, loco 62,00, — 
Spiritus ftill, per Oktober-November 39 Br., per 


per Novbr.-Dezember 6,30 Br. — W 
Hamburgs, 9. Okt. Kaffee. Good average Santos 

per Oktbr. 60, per Dezember 56, per März 55½, per 

Mai 551. Ruhig. 3 
Hamburgs, 9. Ohtbr, Zuckermarkt. (Schlußbericht.) 

Rübenrohzuker 1. Product Baſis 88) Rendement 

Uſance, f. a. B. Hamburg per Ohtbr. 12,921, per 

Dez. 12,82½, per März 13,12½, per Mai 13,20. Zeit. 
Bremen, 9. Oktober. Naff. r (Schluß 

r. 


136,80, Bochumer Gußſtahl 115,00, Dortmunder Union 
.- Pr. —,_ Gelſenkirchen? 158,20,  Sarpener 181,70, 
8 * „ Laurahütte 114,50, 3% Bortugiefen 
Wien, 9. Oktober, (Schluß-Courſe) Deſterr. Papier- 
5% do. 102,25, do. Gilberrente 31,10, 

do. ungar. Goldrente 104,00, 5% 

1 100,70, 1860er Looſe 136,75, Anglo-Auſt. 
, Länderbank 197,80, Ereditact. 282,75, U 

bank 224,50, ungar. Creditactien 328,50, Wiener Pank⸗- 
verein 108,00, Böhm. Weſtbahn 350,00, Böhm. Nordb. 
—, Busch. Eisenbahn 471,00, Dür-Bodenbacher —, 
Elbethalbahn 212,00, Ferd. Nordbahn 2805, Franzoſen 
282,12½, Galizier 205,00, Lemberg-Ciern. 236,59, Tom - 
103,40, Nordweftb. 200,50, Rardubiher 177,50, 
Alp.-Mont.-Act. 77/40, Zabakachien 75, Amſterd. 
Wechſel 97,10, Deuiſche Plätze 57,75, Londoner Wechſel 
117,55, Pariſer Wechſel 46,45, Napoleons 9,31, 


Marknoten 57.77 ½, Ruſſiſche Banknoten 1,223, Silber · 


coupons 100. 

Amſterdam, 9. Oktbr. Getreibemarkt. Weizen auf 
Termine unverändert, per November 255, per Mär; 271. 
e er 4 * Termine Die iaer: 

280. Se. — 4 er Ne — 
Ribs! loco 32½, per Herbſt 31%. Der Mai 33, 


Antwerpen, 9. Oktober. Getreidemarkt, Weizen 
er ag Roggen ſtetig. Hafer ruhig. Gerſte be- 
duptet. 


Antwerpen, 9. Okt. Petroleummarkt. (Schlußberi 
Raffinirtes Type weiß loco 15½ bez. 15½ Br., per Sd 
5. bez, * Br., per Novbr. 15½ Br., per Jan.-April 


wächer. 

Baris, % Oktober. Getreidemarkt. (Schl ßb richt.) 
Weizen feſt, per Oktbr. 26,90, per Novbr. 21,50, per 
Nov.-Febr. 27,90, per Januar-April 28,60. — Roggen 
ruhig, per Oktbr. 20,10, per Januar-April 21,70. — 
Mehl feſt, per Oktbr. 60,70, per Nov. 61,30, per Nov. 
Febr. 62,30, per Jan.-April 63,30. — Rübsl weichend, 
Okt. 70 50, per Nopbr. 71,00, per Nopbr.-Deibr. 
ßIß5 

39, , 5 . „ Per Rovbr.-Deibr. > 
per Januar-Hpril 40,25. — Wetter: Bedect. 

Paris, 9. Okibr. (Schluß courfe.) 3% amortifirb. Rente 
—, 3% Rente 96,021, 4½ * Anleihe 105,90, 5% ital, 
Rente 90.52½, öſterr. Goldr. 9458, 4% ung, Goldrente 
91,00, 3% Orientanleihe 69%, 4% Rufien 1880 —, 
4% Ruſſen 1889 96,50, 47 unific. gegypter 490,00, 4% 
ſpan. äuß. Anleihe 70, convert. Türken 17,82½, türk. 
Cooſe 62,20, 4% privilesirte türk. Obligationen 405,00, 
Franzoſen 627,50, Combarden 241,25, Tomb. Prioritäten 
315,00, Banque ottomane 550,00, Banque de Raris 182,00, 
Banque d'Escompte 443, Credit foncier 1257,00, do. 
mobilier 260, Merid. - Acdien 


. 803,00, 
—, Transgtlantique _ 575,00, e Zrance 
e de Paris de 1 Tab. D 
2/17 engl. Conſ. 95½, Wedel auf deutſche Plätze 128 ½¼, 
Londoner el 25,28, Cheques 
25,29½. Wechſel Amſterdam kurz 206,87, d 
212,75, do. Madrid kur: 453,00, C. d. Escompt 543, 
Agen Action 76,80, Neue 3% Rente 95,17, 3% Portu- 
i z 


London, 9. Okt. (Gchluhcourie.) Engl. 2/ % Confols 
94/1, Pr. 4% Confols 104, italieniſche 5% Rente 89,8. 
Lombarben „Icons. Ruſſen von 1889 
Serie) 98 ½. conv. Türken 17½½, österr. Silberrente 78, 

2 1 a Goldrente 


755 garantirte Aegnpter 
U % ägypt. Tributanleihe 95, nk 


Rio Zinto 2 472 upees , Argent. 
5% Goldanleihe von 1886 59½, do. 41% äuße 
Platzdiscont 278. z 7 
London, 9. Oktober. An ber Küſte 3 Weizenladungen 
angeboten. — Wetter: Regenſchauer. 
ondon, 9. Sͤktbr. Setreidemarkt. (Schluß bericht.) 
Fremde Zufuhren ſeit letzem Montag: Weizen 18810, 
Gerite 14.640, Hafer 26720 Arts. Engliſcher Weizen 
knapp, fejt, fremder 12 sh. höher gefordert, jedoch 
ruhig, angehommener ſehr feit, ſchwimmender meni 
angeboten, 1—1½ sh, theurer, Mehl feſt, ruhig, Ge 
Hetie, Hafer 9875 Mais ſchwächer. 
Glasgow, 9. Oktbr. Roheifen. (Schluß.) Mixed 
numbres warrants 47 sh. 
asgom, 9. Oht. Die 1 von Roheifen in den 
Stores belaufen ſich auf 499 885 Tons zen 641 429 
Tons im vorigen Jahre. Die Zahl der Betriebe 


befinbtidhen Hochöfen beträgt 75 gegen 6 im vorigen 


. 9. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen 
ca. 2 d. a Mehl unverändert, Mais ſtetig. — 


Wetter: Schön 

Deitreburge 9. 7 5 Wechſel auf London 94,90, 

322775 Berlin 46,50, do. Amſterdam 78,30, do. Paris 

½-Imperials 760, ruſſ. Bram.-Anleihe voͤn 1864 
50 "237, do. 1866 22015, ruſf, 2. Drientanleihe 101½, 
Hrientanleihe 02½, do. 4% innere Anleihe —, do. 

2 * a riefe 1461/, Große ruſſ. Eifen- 

bahnen 239, ruſſ. Südweſtb.-⸗Act. 111 ½, Petersburger 
Discontobank 583, * intern. Handelsbank 
475, Petersburger Privat - Handelsbank 270, ruff. 
Bank für — gende! 257½, Warſchauer Disconto- 
bank —, Ruſſ. 4 ger Cons. 145½/. 1 

5 2 ober. 3 Talg loco 
Leasen deco 12,75, Safer loco 330. Hanf doc 4.00. 

oggen loco 12, afer loco anf loco 46, 
Lein Naat loco 14.50. — Weiter: Heiter. 

Newnork, 9. Oktober. Mechſel auf London 4,79½, 
Rother Weiten loco 107½, per Okt. 1,06 ½, per 
Rovbr. 1,078, per Deibr. 1.09 ½. — Mehl loco 1755 — 
Mais per Nopbr. 60½. — Zucker 5. — Fracht 21¼. 

Rewnork, 8. Oktober. Sr Courſe.) Wechſel auf 
London (60 Tage) 4,791/2, Cable Transfers 4,84, 
Wechſel auf Perg 660 Tage) 5,28 ½, Er auf Berlin 
(80 Tage) gas s, 4% fundirte Anleihe 116½ Ganadian- 
n Actien "sin, Gentral- Tune ad 33, Chicago- 

7 Chic., Mil.- u. St. Paul- 
Actien 74½, 1 -Act. 100 ½, Sake. Shore⸗ 
Bi gan-Gouth-Actien 12. Louisville u. Naſhville⸗ 

ien 80¼, Newy. Lake. Erie- u. Weſtern⸗ 8 31, 
9 875 Lake- Erie- u. Weit. ſecond Mort-Bon 
Newy. Central- u. Hudſon-River-Act. 110, Northern. 


Pacific-Preferred-Acz. Zst, Norfolk- u. Meitern-Bre- 
n 55, Phi N 


ferred-Actien . un Alien Ahlen 
—, Atchinſon een Sb Ganta a ae Yun, 
Union - Bacific- Actien 413/s, Denv Rio- 


Grand - Brefeted - Actien 49/1. Gilber. Bullion 996½ 
Baumwolle in Newyork 8/, do. in New-Orleans 8¾8 
Raffin. N Standard white in Newyork 6, 
bis 6.5 do. Standard white in Philadelphia 6,30— 
6,45 Sd. rohes Petroleum in Newyork 5,65 a Er 
ſine Certificates per November 611/2 “). Leicht. 
loco 7,00, do. Rohe u. Brothers 7,30. — Zu 
nn refinin n 218/16.—. affee (Fair 
o-) 121/2, o Nr. 7. low ord. per November 10,55, 
der Januar 10,27. 


*) Eröffnete 61½. 


Productenmärkte. 3 


Stettin, 9. Oktober. Betreibematht. Ka p2 
loco 218—225, per | Oktober er tober- 
Rode ber 223,50. Rog . ie, 215— 
er Oktbr. 234,25, per Oülbr. Novbr 

Hafer loco neuer 3 — 161. 
per Oktober 61,50, per April-Mai 
unverändert, lots ohne 70 U eee 53,00, per 
Oktober 1 00, per April-Mai 50,40. — Petroleum 


loco 10,8 
Verdis, 9. pH: Meiten loco 220—233 M, mweih- 
bunter 20 ab Kahn, per Oktober 227,50 —225,50— 
226—225 Al, per Oktober-Rovember 227.50—225,50— 
226—225 M, ve Rovbr.- 9 227.50—225,50— 
226—225 M, April- — 75235 
ſoco 220—237 112 per Oktober 236,50— 234,75— 
A, per Ohktbr.-Novbr. 232,50—230,50—231 M, 


er 
Nov.-Dez. 231—229,25—229 M. — Hafer loco 1 


Die heutige Börſe eröffnete in ſchwacher Haltung bei zumeiſt wenig veränderten Courſen auf ſpeculgtivem Gebiet. 


Die von den fremden Ae e ng e DE lauteten gleichfalls wenig 
on Hier entwickelte na eſcha 
der 5 ſehr rubig, 8 f ſich aber weiterhin in Jol 
lebhafter. Der ſpätere Verlauf der Bör e”jeigte 
ziemlich feſt. Der Kapitalsmarkt bewahrte feſte Haltung für heimiſche 


beſondere geſchäftliche Anregu dar. 


beſonders in Bankactien 


89.50 


ünftig und boten 

anfangs bei großer e 
er Deckungen auf einzelnen Gebieten, 
ſich bei unweſentlichen Schwankungen 
olide Anlagen und fremde, feſten Zins 


An ne 


5 Deutſche Fonds. Aae de ee Anl. f 99.9 Lotterie-Anleihen. 
1 . 35 198,90 2 Türk. Admin. 10 805 . 5 | 84,00 | Bad. Prämien- Anl. 1867 4 1358,99 
ae 20 3 84, Türk. conv. 1% Anl. 1 17,70 | Beier. Bfämien-Anleihe | 4 138.75 
Ronfolibirte Anleihe . |4 | 105,25 Serbiſche Lob, Bibbr. „ | 89,20 | Bräunfdw. Ur. Anleihe — 108.25 
90. 95. . 3½ 97,90 do. Kenle . 30 Goth. Präm.⸗Pfandhr. 3¼ 0 
3% 9,50 Gried. Golden, 2.1 3 | 728018. 0 Ya 280 
1 305 92.50 1 6 11 6 85,25 1 Eile 3 12 175 
. 5 8 Eiſenb. Sf. -An . , 
die, Cent. Pk 3 95,00 40. % 0 % | 7320| do. Fred. C. b. 888 16600 
ſtpreuß. ehe . 1317 | 84,40 Rom ll. Wuetrie (gar.) |4 79,60] do. Looſe von 1853 5 /118, 5 
1 Pfander. a ne J EEE, iöenhurger Cooie . 5: 12978 
5 2 ne 12 ‚au. > 1317 | 94,70 Hypotheken- Pfand briefe. r. Präm. 7 1855 3% 184.75 
Weitpreufi. Bfanbbriefe % 34 Yanı. Snpoth-Diandbr: 4, — Naß. Prem l. 4e 8. 1197 
00, „neue Dianabr. 1312 | 944 50 |. — Ruf REIN nk ESS 1705 
‚Bomm. Rentenbriefe .. |4 1101.70 Nd. Grundich.-Bföbr.. J 1101.00 | Ut goofe "von 1866 — 1141,00 
oſenſche . 1101,75 Lamb. Hypoth.-Pfbbr.. 1 1 101,00 Uns. Looſe » 
reuhiihe — ..|4 101,75 eininger Hy p. Ufdbr. 4 1100,80. — inlle 
ER denn 5 2 en. [1000| En : 
Auslandiſche Fonds. ge — eee e 
Oeſterr. Soldrenis ae hi ern 9. do. 37 9325| Stamm - Prioritäts - Actien. 
Heſterr. Bapier Rente > 17 88,90 III., IV. Em. 4 101.20 Div. 1890. 
o. si — J. 4 1101,40] Aachen-Maſtricht . 3 63 
do. Silder ene 475 78,70 2 Bert d.-Act.-Bh. | 4½ 180.30 ain-Lubmwigshafen .. %½ 110, 
Ungar. Eiſenb.⸗Anleihe. 4½ 8 od.-Cr.-B. 4 100 arienb a Gt.-fl. 54, 
20: a anierRente. . 5 975 25 ®. 15 20 gr 92,40 95 do. 8.8 A 9. Gt.-Pr. 5 1 
.. zergi reuß. ... ; 2 
Rufl-Engl, Anleihe | 4 1 r. ER 4 101100 ds. 19 778 110,80 
Nen 6 „ Hypoth.-D.-A.-G.-C. ½ |1 Gaal-Bahn Sich —„— 4 4 — 9310 IR 
1 Anteihe = 98 | 9690| de. de. de. 3½ 82.70 Se berd- men rn 4% 100710 | De 
* 7 0. * — — 2 „„ 7 
Na. 5 Dr Ee 5 — Re nal vel. 5 oe Weimar-Bera dar. ... ER 16,00 
do. J. Orient- Anleihe |5 67,40 4572 — do. St.- Dr.. 3% 90,60 
J bb 4 
. and briefe uf od.-Cred. r. . . 4 
tatienlihe Rente 5 Ruff. Central- 0. 5 88,70 Setther bahn a 6/ | 131,75 


180 MN, oit-und 7 


und udtermärker 


iſcher 157—1 ne pommerſcher 


klar 


chleſiſch 


r 158—165 


e Ick 2 ag gar. 28353 


eiſen, 19990 Kar. Braſſer- 
r. Heringe, 3662 Kgr. 


feiner ſchleſiſcher 166—171 N 9 Bahn, per Oktober | & Ierumbreide, 3612 Kur. & einkohlentheer, 0 

160,50 — 18510 0,25 „per Onktober-November ern holz, 35486 Kgr. Diverſes. ent Do Wet 

159,50—158,75 Al, per November-Dezember 159,50— Her an gare, 8327 Kgr. T 117 85 866 Kgr. 

15 stm 105 . ben 155 ee 1 ere 61M. — ee Soda. — Voigt, 10 234 Kgr. Holzmaſſe, 29 öd8 K. Blech. 
o 154—182 M, pe er nom., per Oht. 

Ro > er, 1155 m, = Ge Gertte ioce 1602 10 e 8 car gelebte = Thorn: Alerewicz, Liedtke, div. 
artoffelmehl loco 27, — Trockene Kartoffel- 

ſtärke loco 275 M. — Feuaſſe Kartoffelſtärke Sat anıia nach Thorn: Wuihowshl Krahn, div. 


Der Oktober 15,50 A 


— Roggenm ehl Nr. 


00 a ae Oklbr. 81080315 0 01 per Da, -Rovbr, 
0 , 245020 0. r. 31,50 —3 
60 , per April- "Dial 2,8 — 30,65 


34, 
31,50—31 
er De 61 an. 
1,50—31, 
Peiroleum loco 23,0 


311 M, per Oktbr. 61.9—62,2 M, per Okt. 
61,0—60,8 M, per 5 8 „Deibr. 61,0—60,8 A 


April. Mai 61,060 


3 (50 1 — Al, loco unverſteuert (70 AN) 
0,0 49,9 M, per 


0 per Oktbr. 


95 ‚9: Al, per Aoobr. Dezember 50,3—50,1— 
er Der. De 50,4—50 
2 1,1—51,3—51,2 Al. 


Thorner Weichſel-Rapport. 


ur 9. Oktober. Waſſerſtand: 0,12 Meter, 
n, Abends Regen. 


Stromauf: 
Bon Welle nach Warſchau: Sander, Beſtmann, 50 000 
8600 60 m, 57 189 Kar. 


Wind: SW. . 


Kar. R 


und ung 


arif 
e ee ee Gebiet 9 


fen. — Zander jun., 
Harz. — Löpke, Bräutigam, 70000 


— Erbſen 


loco Futterwaare 
0 M. — Weizenmehl 
dr. 0 50 


0 bis 26,00 
0 M, ff. Marken 


„60 Al, 
er 


loco ohne Faß 
Novbr. 
„per 


— Spiritus ohne Jaß loco 


Berliner Fondsbörſe vom 9. Oktober. 
tragende 19 BEER gleichfalls ruhig, 

oldrente a 
ine en 


um; Franzoſen und Lombarden la 


Banhactien i 
wenig verä 


üttih-Limb ae 
lierr. Franz.-Gt. .. . 
12 . 
Neichenb.- Pardub. .. 
Ruſſ. Sweden 2 
uff. Südweſtbahnn » 
Se Union 


eſtb. 
Sud terr, Pombaed:. a 


den ſpee 

ert. 12 l 
T Zinſen vom Stagte gar. 
se -Rud.⸗Bahn 


Div. 10.89 
4 88,75 
18,75 

h — 
3,81 71.25 
6,56 12350 
— ‚60 
ah 31,50 
%; 45,50 


Warſchau- Wien 118%: 
Kusländiſche wie 


Gotthard-Bahn 
Me 


gi terr. Rordmeitbahn 


Südöſterr. P. Comp, 
Unger. Nordoß 1 8 5 
do. do. Golb-Br. 


bee aliw. Nav. 
5 l. 
do. do. 


= 
S 
* 


4 

3 

5 

5 

3 

5 

5 

5 

5 ‚90 
8.7 
A 


5 
5 93.60 
8 105.90 


50,2 
‚2 Al, per April-Mai 51.3 


angs 


Oktbr. ae 


gr. Roheiſen. — 


wach, dann feſter. 


chwach 


4.1856 


Kgr. Feldſteine. 
5 1 5 Idꝛkowshki, 
2550 Mauerla 

oh "ing u. Herbſt, 
64 200 Kgr. Kartoffeln. 


Szubialka, Wahl, 


Warſchau, 


Stromab: 
Kuminski, Dammradt, Diese, Neuenburg, 50 000 
Warſchau, Thorn, 
Thorn, 


Tarnobczek, Thorn, ſe, 
2824 Balken, 51 kieferne Gilenbabnfchte ehen. Beer 


Verantwortliche Redacteure: für den . — Theil und ver- 


Sari ut 
Inne ne 


Mk. 1.85 bis Nk. 11.65 — glatt, 
gemuſtert — (circa 32 verſchiedene Qualitäten) 
verſendet rohen. u, ſtückweiſe porto- u. zollfrei das 
ot G. Kenneberg (k. u. k. Ho lleferanß 
uſter umgehend. 
Schweiz. 


konnten aber ihren Werthitand zumeiſt behaupten; 
ft Der Privatdiscont wurde mit 

ee nach ſchwacher Eröffnung zu e 

Inländiſche Eifenbahn-Actien 

lativen Devi en Hut belebt und allmähli 


ch befeſtigt. 
anwerthe wenig belebt, aber im Laufe des Verkehrs gebeſſert 


Bank- und Induftrie-Actien. 1890 


Berliner Kaſſen-Derein 135,25 | 7 


Berliner Handelsgef. . - 
Berl. Prod. u. Hand.-fl, 
Bremer Bank 
Bresl. Discontbank . «+» 
Danziger Privatbank . » 
Darmitädter Banz. 
Deutſche Genoſſenſch.-B. 


90... Dann 
do. Effecten u. W. 
do Reichsbank 


Gothaer Grunder. BR. 
amb. GCommerz-Bank- 
annöverſche Bank... 
önigsb. Bereins-Bank 

Lübecker Comm.-Bank. 

Magdbg. Privat-Bank. 

Meininger Hy 95 B. 

Norddeutſche 

Oeſterr. Credit. Anttatt. 

Pau, Hnp.-Act.-Bank 

. do. conv. neue. 

Bofener rovin ‚Bank. 
reuß. Boden-Credit. 

14 Centr.-Boden-Creb. 8 


Schaffhauſ. Bankverein 1 


Schleſiſcher Bankverein 
Südd. Fd. Credit. Bk. 


Daniser Delmühle 
do. Prioritäts-Act. 

Neufeldt-Metallwaaren. 

Bauverein Paſſage 


30 | Deutiche Baugefellihaft. 


138,60 


97 


Klein, — 


Seiden Bengaline (ſchwarze, weiße u. farbige) | 


Doppeltes 


ſehr ruhig und 


geſtreift und 


Nachrichten: Pr. B. Herrmann, — das Feuilleton und eiterariſche: 
ner, — den lokalen und . Handels-, Marine-Theil 
; 5 den übrigen redactionellen Inhalt: A 


für“ den Inferaten- 
2 Otto nr e in en. 


riefporto 


1 5 ruf nat in 


tit lebhafter 
wenig verändert. 


. ruhig und zumeiſt 


A. B. Omnibus geſellſch. 1 7 12¹ 
7. Berl Pferdebahn . 218.3918 
erlin. Pappen-Jabrik. 295 25 7 

Wilhelms hüfte 28 = 

Sberſchleſ. Eiſenb. -B. 9048 5 
Berg- u. Küttengeſellſchaften. 

Div. 1890 

Dortm. Union-St.⸗Prior. — — 

Königs- u. Caurahütte - 117.258 

l a “ee... ‚61,00| 3/2 

Tr. 124,75 8½ 

Picteria- Otte 8 — 2 

Wechſel-Cours vom 9. Oktober. 
Amſterdam 2 18 172 
do. vw... 180.3 

Sondoeoen 55 1 3 
do. ...... 3Dien 3 2020 
i g. 380,40 
rüſſel 8 23. 3 | 80,30 
G9. 2 Non. | 78, 

Wien 5 5 112,80 


do. „„ „„ „„ „ 
Petersburg 306. 
do. ... IM 
Warſchau 
Discont der Reichsbank 4%. 


Sorten. 

Dukaten „„ „„ „„ „„ „%% „ „4 „416 „ 
Sovereigns —]ꝓ— 2 
20-Francs-St. „„ 
Imperials per 500 Gr. 

ollar ——— 
Engliſche Banknoten 
Jranzöſiſche Banknoten 


Bellerreihiihe Bank Risen. 
Ruſſiſche Banknoten 


—— 


5 it ‚39 
47 211,50 
Mon. 4½ 210,00 
8. Tg. 5 212.70 


— 


